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* El i n, 21. Jan . Der Uebergabeakt im Reichswehrmini -
I? % wie den Blättern mitgeteilt wird , gestern in Gegenwart" kilungsleiter vor sich gegangen. Reichswehrminister a . D.l * verabschiedete sich durch eine Ansprache , Reichswehr-

it einer Ansvrach «. Hier¬
ede auf

^ r ö n e r übernahm sein Amt mit einer Ansvrach «.
^ Admiral Zenker als dienstältefter Offizier eine Re

nden Reichswehrminister .fs^ tidr

f
eutschnationale Montag veröffentlicht heute Aeußerungen
Reichswehrminister Grüner politisch und versönlich nahe-
Ceite über das politische und das Reichswehrvrogramm
nnes . Darin beißt cs, daß man nicht mit irgend einem

^ —hsel zu rechnen habe. Auch an einen Personenwechsel von
lei nicht zu denken . Fragen grundsätzlicher Art , die

J 1 sofortigen Entscheidung drängten , lägen in der Wehr-4ÖIjÄ
waltung zurzeit überhaupt nicht vor.

(
CI neue Reichswehrminister wird nicht, umhin können, sich
I
* du äußern , ob es sich hier tatsächlich um seine Auffassung

Unter der Ueberschrift „Untragbar " nimmt das bayerische öu -
genbergblatt in schärfster Weise Stellung gegen die Ernennung
Eröners zum Reichswehrminister . Das Blatt zitiert aus den Er¬
innerungen des ehemaligen Kronprinzen Wilhelm ( 1922) jenen
angeblichen Ausspruch Eröners in Svaa gegenüber dem Grafen
Schulenburg : „Fahneneid ? Kriegsherr ? Das sind schließlich
Worte , das ist am Ende bloß eine Idee "

, und dann schreibt das
Blatt : „Ein Mann , der in ernstester Stunde Deutschlands so über
den Fahneneid gesprochen bat , ist uns an der Spitze der deutschen
Reichswehr untragbar . Ein zweites Svaa bereitet sich vor , wer
wird das Opfer sein ? Die Deutschnationalen haben die Pflicht ,wie die alten und besten Konservativen „in treuester Opposition"
dem Reichspräsidenten immer wieder ausdrücklich zu erklären , daß
eine Ernennung , die von der Entente und von links gefordert wird ,
zum Schaden , der Reichswehr ausschlagen muß. Es müßte ein
Freiherr von Oldrndurg -Janufchau das Ohr des Reichspräsidenten
erweichen .

"
*

Hindenburg im „Bund mit der Entente ". Gemeiner kann selbst
ein deutschnationales Organ wohl kaum sein . Erhebt der Reichs¬
präsident da etwa auch Klage ?
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der Notschrei der Verbannten
' EElin , 21. Jan . Die Verbannten der Gruppe Trotzki
l ®°* bet Verbannung einen Aufruf an die kommuni -
, Internationale beschlossen , der in Rußland
^ erbreitet werden darf . Jedoch ist es dem Vor -
? infolge gelungen, ihn über die Grenze zu schaffen und

europäischen Oeffentlichkeit zur Kenntnis zu bringen ." darin u. a. :
eine Verfügung der G.P .D . werden wir alten bolsch«-" " Parteiarbeiter in die entferntest,en Gebiete der

verschickt , ohne daß irgendwelche Anklagen
,, ^ UNS erhoben werde « mit de« einzigen Zweck,

» ,,^ rbindung mit Moskau und anderen Arbeiterzentren, <folg«
dem 8. Kongreß, zu unterbinden . Wir halten es daher

»Adig , am Vorabend unserer erzwungenen Abreise
km - " testen Teile unserer Union und mit der gegenwärti -
^ "»rung an das Präsidium des Exekutivkomitees der Ko-
, M wenden mit der Bitte , unseren Brief sofort zur Kennt -

Zentralkomitees aller kommunistischen Parteien zu bringen .
8Zh, -eeschickt uns unserer Anschauungen wegen .' ? bereits erNärt und wiederholen hier , daß wir aus

? üO!" >chauungea wegen unserer Plattform und unseren Thesen
nicht verzichten können . Wir unterwerfen" i »». - rwalt und vertmischen die Stellen unserer Partei -

m - und ziellose Verbannung . Mir
der kommunistischen Jternationale
indiePartei .

U, , Aufrus ist unterzeichnet von Trotzki , Rakowski ,""d eine Reihe anderer alter Bolschewisten .

l Vas ' Weil
SI ! Jetliner Lanöfrieöensbruchprozest

2l . Jan . Das Sallesche Schwurgericht fällte heute nach
Verhandlung das Urteil gegen 16 Rote Frontkämpfer ,

m ^ mcren Landfriedensbruchs , begangen am 3 . Juli
. ^ ttin > bei einem Zusammenstoß mit der Technischen Rot -
^ m verantworten hatten . 13 der Angeklagten wurden

' bstraien von 3 Monaten bis zu 1 Jahr 9 Monaten
^ rei mußten freigelvrochen werden.

A

Dr. Wirlh bei PoincarS
Paris , 21 . Jan . ( Eig. Bericht.) Der ehemalige Reichs¬

kanzler Wirth wurde am Samstag vom Ministerpräsidenten Poin -
carö empfangen. Die Unterredung war von längerer Dauer , wo¬
bei die schwebenden politischen Fragen in der Form eines persön¬
lichen Meinungsaustausches behandelt wurden . Die ungewöhnlich
herzliche Aufnahme, die die französischen offiziellen Kreise dem
ehemaligen Reichskanzler bereitet haben, ist . ein erfreuliches
Sympthom für den Fortschritt , den die deutsch-französische Annähe¬
rung in der letzten Zeit gemacht hat .

alle Parteien gegen das Kriegsjlchsthen-
Ichlufigefetz

Berlin , 21 . Jan . Im Reichstagsausschub für Entschädigungs-
fragen wurde heute die Generalaussprache über das Kriegsfchäden-
ichlußgeietz beendet. Die letzten Redner Abg. Bayersdörfer von der
Bayerischen Dolksvartei und Abg. Holzamer von der Wirtschaft¬
lichen Bereinigung erklärten in Uebereinstimmung mit allen vor-
bergegangenen Rednern , daß die Regierungsvorlage ganz unzurei¬
chend sei und nicht als Schlußgesetz gelten könne . Die Geschädigten
müßten vielmehr die Möglichkeit behalten , bei günstigerer Finanz¬
lage des Reiches angemesiener entschädigt zu werden . Am Diens¬
tag wird sich die Regierung zu den Bedenken der Redner im Aus¬
schuß äußern .

54000 Metallarbeiter ausgesperrt
Magdeburg , 23. Jan . (Funkdienst.) Mit der am Samstag

von den mitteldeutschen Metallindustriellen beschlosienen Aussper¬
rung in der Metallindustrie soll am Dienstag begonnen werden. In
Frage kommen rund 51880 Arbeiter .

Vas vier als Wahlparole
Miami (Florida ) , 21 . Jan . Der Vorsitzende des amerikani¬

schen Eewerkschaftsbundes, Green , erklärte, die organisierte Ar¬
beiterpartei würde die beiden politischen vauvtvarteien auffor¬
dern , im Programm ihres Wahlfeldzuges dafür einzutreten , daß
die Herstellung des Bieres mit 1,75 Prozent Alkoholgehalt gesetzlich
zugelasien werde.

Oer neue Wehrminister.
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48 . Jahrgang

Der neue Reichswehrminister
Noch am Donnerstag vormittag haben die Deutschnatio¬

nalen und die Volksparteiler versucht , die Ernennung des
Herrn E r ö n e r zum Reichswehrminister zu hintertreiben .
Es gelang ihnen nicht und die deutschnationale Abendpresse
mußte, da mittags die Ernennung erfolgte, einschwenken .
Herr Hindenburg hielt zur allgemeinen Ueberraschung an
dem Eeßlerschen Vorschlag , Herrn Grüner zu seinem Nachfol¬
ger zu bestimmen, fest . In den Wandelgängen des Reichs¬
tags erzählte man , daß Herr Hindenburg die deutschnatio¬
nalen Beeinflussungsversuche mit der sehr boshaften Bemer¬
kung abgeschlagen habe, die Deutschnationalen propagierten
stets, die Stellung des Reichspräsidenten solle gegenüber den
Parteien und gegenüber dein Parlament erhöht werden und
nun , wo er die Entscheidung selbst fällen wolle, versuche man,
ihm in den Arm zu fallen . Und in der Tat : Herr v . Hinden¬
burg- hat sich den Teufel um den Bürgerblock und seine
Wünsche geschert. Auch ein Erfolg des Bürgerblocks. Und
Herr v . Hindenburg wird sich diesen ersten Fall merken , wo
er, ohne um die parlamentarische Mehrheit sich zu kümmern,
nach eigenem Ermessen gehanoelt hat .

Wie wenig einig das Bürgerblockkabinett ist, ist bekannt.
Und Herr Grüner wird dort kaum einen Freund , sicher aber
scharfe Gegner antreffen . Man darf daher gespannt sein , wie
sich sein Verhältnis zum Kabinett gestalten wird .

Herr Grüner , der ebenso wie sein Vorgänger Geßler ge¬
borener Schwabe ist, beide sind im „schwäbischen Potsdam ",in Ludwigsburg geboren, steht seit Jahren in schärfstem
Gegensatz zur Mehrheit der Offiziere der alten Armee. Er
ist aus dem berüchtigten Nationalverband deutscher Offiziere
ausgeschlossen worden und mußte sich einmal durch Anrufung
eines Ehrengerichts gegen die Derleumdermethoden der mon¬
archistischen und konterrevolutionären Meute zur Wehr
setzen . Weil Herr Grüner , der bis zum Zusammenbruch über¬
zeugter Monarchist war , sich mit der staatsrechtlichen Um¬
wälzung abfand und zuerst als Offizier, dann aber auch als.
Reichsverkehrsminister dem neuen ehrlich zu dienen bestrebt
war , erntete er den fanatischen Haß aller konterrevolutio¬
nären Offizierskliquen . Die Wut in diesen Kreisen über die
Ernennung Eröners ist allgemein und tief.

In rechtsgerichteten Kreisen wird die Ernennung Eröners
als ein Beweis dafür erachtet, daß Herr v . Hindenburg mit
einer schweren Wahlniederlage des Bürgerblocks, vor allem
der Deutschnationalen rechnet und er auch aus diesem Gründe
^ind weil er im Reichswehrministerium nicht so schnell wie
der einen Wechsel wünscht , Herrn Grüner ernannt hat , vor
dem er annimmt , daß er auch mit einer anderen Regie
rungskoalition werde arbeiten können.

Inwieweit das zutreffen wird , wird die Erfahrung leb
ren . Herr Grüner erntet bereits in einem Teil der Press-
reichlich Vorschußlorbeeren, während nach seiner Ernennun
deutschnationale Organe verkünden, Herr Grüner habe Herr :
v . Hindenburg die Versicherung gegeben , im Geiste Hin
denburgs sein Amt als Wehrminister ausüben zu wollen
Sei dem , wie dem wolle, wir warten die Taten des neuen
Mannes ab.

Herr Grüner tritt eine Erbschaft an , um die er in man¬
cher Beziehung nicht zu beneiden ist. Und will er nicht , wie
es in letzter Zeit bei Herrn Geßler der Fall war , ein Spiel¬
zeug in den Händen der Offiziere sein , wird er kräftig da¬
zwischen fahren müssen . Vor allem im Marineoffizierskorps ,das an reaktionärer Gesinnung und höchster militärischer An¬
maßung das Of^ ierskorps der Armee erheblich übertrifft .
Das Gerücht kann der Wahrheit nahekommen, daß im Offi¬
zierskorps der Reichswehr eine starke Strömung gegen die
anmaßende Ueberheblichkeit der Marineoffiziere vorhanden
ist . Da aber wohl das gesamte Offizierskorps gegen die
Ernennung eines ehemaligen aktiven Offiziers zum Wehr¬
minister i>t , kann Herr Grüner darauf rechnen , wenig sym¬
pathisch in der Bendlerstraße begrüßt zu werden . Herr Grü¬
ner wird gut tun , sich darauf einzurichten, daß er im Reichs¬
tage von der Linken aus auf scharfen Kampf zu rechnen hat ,
wenn er weder durchgreift noch Reformen geneigt sein sollte .
Vor allem ist es seine Aufgabe , die gesamte Reichswehr zu
restlos korrektem Verhalten gegenüber dem neuen Staate
und seinen Symbolen zu zwingen. Und darüber hinaus
drängen , soll nicht zwischen der Wehrmacht und dem repu¬
blikanischen Teil des deutschen Volkes die jetzt schon bestehende
Kluft unheilvoll sich breiter und tiefer gestalten, wirklich
ernsthafte Reformen.

Herr Grüner , der allgemein als ein besonders tüchtiger
fähiger Offizier gilt , hat schon Beweise dafür gegeben, daß
er rücksichtslos zufassen kann, nämlich gegen hungernde
und aus dem Hanger heraus streikende Arbeiter .
Im Frühjahr 1917, mitten in der Arbeit zur Vollendung des
sogenannten Hindenburgprogramms , kam es in Berlin und
in einigen anderen Orten zu Hungerstreiks . Da ließ
Herr Grüner , damals Ehef des Kriegsamts , einen Befehl an¬
schlagen, der diese „freundliche " Stelle enthielt :

„Wer wagt es, dem Ruf Hindenburgs »n trotzen? Ein
Hundsfott , der streikt , wenn unsere Söhne an der Front
stehen . Hiermit o r d n « ich an . . ."

Diese Art , mit hungernden Arbeitern umzuspringen, bat
damals sehr böses Blut gemacht und den oppositionellen
Strömungen reichlich Wasser auf die Mühlen geliefert . Al»
am 4 . Mai 1917 Genosse Schö pflin in einer Militärrede
den Grönerschen Aufruf kritisch behandelte und Herrn Grü¬
ner sagte , daß man erheblich geschicktere und gescheitere
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Schwabenstreiche vollbringen könne , als der Aufruf einen I
darstelle , war Herr Grüner gewandt genug , seinem , wie er
selbst zugab , sehr derb gehaltenen Aufruf eine Auslegung zu
geben , die etwas versöhnen konnte , wie ja Herr Eröner bei
seinem bisherigen Auftreten im Reichstage nichts von mili¬
tärischer Ueberheblichkeit merken ließ .

Die Sozialdemokratie empfängt Herrn Eröner kühl . Ihm
besonderes Pertrauen oder Hoffnungen entgegen zu bringen ,
dazu liegt kein Aniah vor . Die bisherigen Erfahrungen mit
den Herren Militärs find im allgemeinen doch so trübe und
bittere , dah Vertrauen erst verdient werden muh . Will
aber Herr Grüner die Reichswehr zu einer wirklichen Wehr¬
macht der Republik gestalten , kann er auf die ehrliche
Mitarbeit der Sozialdemokratie rechnen , andernfalls auch
ihm den schärfsten Kampf .

Das Echo - er Berliner Neöe Bazilles
in Württemberg

Die sozialdemokratische Fraktion des Württembergischen Land¬
tags hat am Freitag die nachfolgende grobe Anfrage an die Regie¬
rung gerichtete:

„Der württembergische Staatspräsident hat nach Zeitungsbe¬
richten bei der Länderkonferenz in Berlin u . a . erklärt : Es ist die
Sorge berechtigt, dab der Versuch gemacht werden wird , durch mehr
oder weniger sanften Druck und auf Umwegen zum Einheitsstaat
zu gelangen . Sollte dieser Weg beschritten werden , so » ird eine
unmittelbare Gefahr für den Bestand de» Reichs heraufbeschworen.
So wie die Dinge in Europa liegen , kann dieses Sviel mit dem
Feuer den ganzen Kontinent in Brand stecken ."

Diese Erklärung des württembergischen Staatspräsidenten hat
in allen politischen Kreisen Deutschlands Erstaunen und Entrüstung
hervorgerufen . Man erblickt darin eine Drohung , dab Württem¬
berg — und nur für Württemberg konnte Staatspräsident Bazille
sprechen — für den Fall einer weiteren Fortentwicklung der Ein¬
richtungen des Reiches in der Richtung zum Einheitsstaat vom
Reich abfallen , vielleicht sogar einen europäischen Brand entfes¬
seln würde . Eine derartige Drohung ist um so unerhörter , als die
württembergische Regierung und der Staatspräsident selbst im Der-
lauf der letzten Jahre reichsgesetzlichen Neuregelungen des Verhält¬
nisses von Reich und Ländern , durch welche die Staatshoheit der
Länder beschränkt und der Einheitsstaat vorbereitet wird , in zahl¬
reichen Fällen zugestimmt hat . Da die Erklärungen des Staats¬
präsidenten in dem in unbedingter Treue zum Deutschen Reiche
stehenden württembergischen Volke nicht nur keine Billigung ge¬
funden , sondern im Gegenteil lebhafte Erregung heroorgerufen
haben , fragen wir an :

Ist das Staatsministerium bereit , darüber Auskunft zu er¬
teilen : 1 . ob die Rede des Staatspräsidenten bei der Länderkonfe¬
renz in Berlin ihrem Wortlaut nach der gesamten Regierung vor¬
gelegt und von dieser gebilligt worden ist, 2 . falls dies nicht ge¬
schehen sein sollte, ob die oben angeführte Erklärung des Staats¬
präsidenten die Zustimmung der gesamten württembergischen Re¬
gierung findet ?" >

Oer Zukunstsspekulant Bazille
Die württembergische sozialdemokratische Landtagsfraktion h»t

am Freitag im württembergischen Landtag eine Grobe An¬
frage eingebracht:

„Der württembergische Staatspräsident bat nach Zeitungs¬
berichten auf der Länderkonferenz in Berlin u . a . erklärt : „Es ist
die Sorge berechtigt, dab der Versuch gemacht werden ' wird , durch
mehr oder weniger sanften Druck und aus Umwegen zum Einheits¬
staat zu gelangen. Sollte dieser Weg beschritten werden, so wird
eine . unmittelbare Gefahr für den Bestand des Reiches heraui -
beschworen . So wie die Dinge in Europa liegen, kann dieses
Sviel mit dem Feuer den ganzen Kontinent in Brand stecken."

Diese Erklärung des württembergischen Staatspräsidenten bat
in allen politischen Kreisen Deutschlands Erstaunen und Ent¬
rüstung hervorgerufen . Man erblickt darin ein« Drohung , dab
Württemberg — und nur für Württemberg konnte Staatspräsident
Bazille sprechen — ,sür den Fall einer weiteren Fortenwicklung der.
Einrichtungen des Reiches in der Richtung zum Einheitsstaat vom
Reich abfallen , vielleicht sogar einen europäischen Brand ent¬
fesseln würde. Eine derartige Drohung ist umso unerhörter , als
die württembergische Regierung und der Staatspräsident selbst im
Verlauf der letzten Jahre reichsgesetzlichen Neuregelungen des
Verhältnisses von Reich und Ländern , durch welche die Staats¬
hoheit der Länder beschränkt und der Einheitsstaat vorbereitet
wird , in zahlreichen Fällen zugestimmt hat .

Da die Erklärungen des Staatspräsidenten in dem in unbe¬
dingter Treue zum Deutsthen Reich stehenden württembergisthm
Volke nicht nur keine Billigung gesunden, sondern im Gegenteil
lebhafte Erregung hervorgerufen haben , fragen wir an :

Schweres Blut
Roman von Juhani Abo

(Nachdruck verboten)
21 / ( Fortsetzung. )

Der Kopf wirbelte ihm, das Herz zog sich ihm zusammen. Er
war eine Weile wie ohne Bewußtsein .

Dann war ihm , als hörte er einen fernen Ruf : „Das lügst
du ." Er selbst hatte es ja gerufen . Ilnd jetzt fiel ihm mit einem
Male alles ein : wie er vom Hofe gerannt , im Laufen geschrien
hatte : „Du lügst," es geschrien hatte , während er um die Moor¬
tümpel lief , hinfiel , weiter lief , wie etwas verfolgend, um es zu
packen, es zu zermalmen . ^

Aber das war ja keine Lüge. Das war ja Wirklichkeit. Sir
war ja gegangen. Sie ist fort . . . es schnitt ihm durch den ganzen
Körper und in die Seele , so dab sich sein Mund zu einem Schrei
öffnete, der aber nicht hervor wollte . Zugleich wurde es wieder
dunkel und wirr . Wenn das geschehen war , mußte ja auch anderes
geschehen sein ? Aber es ist ja alles wie früher . Da ist der Ofen,
und das Heimchen zirpt . Maria ist nicht gegangen. Nein , dies
ist nur ein Traum . Aber weshalb wache ich denn nicht auf ? Kann
ich mich nicht auswecken , ehe ich ersticke ? Es entfuhr ihm ein
Schrei, wie dem , der den Alv von seiner Brust zu wälzen versucht .
Er stand mitten auf der Diele , die Arme aufaestreckt . Jemand
sprang aus der Herdecke von der Bank und ftiirzW mit einem Ruf
hinaus , im Hemd, weib wie ein Hase . — „Kaisa , lab doch — ich tue
dir nichts," tröstete Juha hinter ihr her. —

Das Mädchen kam zurück.
„Ich bin erschrocken — ihr solltet doch in euern Speicher gehen

und schlafen — seid ja ganz nab und schmutzig.
"

Juha ist vollständig zu sich gekommen . Er steht auf der Treppe
und steht , dab der Morgen durch den rieselnden Regen tagt . Der
Hund kommt unter der Treppe hervor und schmeichelt ihm um die
Füße . Ein Tauchervogel schreit auf dem See.

Er ist an den Strand geschritten. Da sind die Netze noch auf
dem Gestell, wie sic damals nach dem Brachsenfang hängen ge¬
blieben waren . Es ist Wirklichkeit. Wirklichkeit ist es. Um etwas
zu tun , begann Juha die Netze auf den Maschenzapfen zu raffen .
Er tat es schnell , geübt. Die Gedanken im gleichen Takt . So
ist es , so ist es . Fort ist sie . Brauchst es dir nicht anders zu wün¬
schen . Umsonst hast du doch den Dielenbalken -erschlagen . Da e»

Nr

Ist das Staatsministerium bereit , darüber Auskunft zu er¬
stellen , 1 . ob die Rede des Staatspräsidenten bei der Länderkonfe¬
renz in Berlin ihrem Wortlaut nach der Eesamtregierung vorgelegt
und von dieser gebilligt worden ist. 2 . Falls dies nicht geschehen
sein sollte , ob die oben angeführte Erklärung des Staatspräsiden¬
ten die Zustimmung der gesamten württembergischen Regierung
findet ?"

Das Stuttgarter Organ des württembergischen Zentrums wid¬
met am Freitag der Länderkonferenz einen Leitartikel , in dem
auch die angefochtene Aeuberung Bazilles besprochen wird . Es
wird darin zunächst festgestellt , dah er sein Referat gehalten hat ,
„ohne dabei eine vom württembergischen Gesamtministerium ge¬
tragene Auffassung zu vertreten ". An einer anderen Stelle des
Artikels heißt cs : „Es stehen in seinem Referat auch Sätze, durch
die er sich als überschwänglichen Lobredner der Schöpfung Bis¬
marcks , als einem mit Alter stark behafteten Mann und als
Freund der von den Deutschnationalen propagierten Verfassungs-
Vorschläge bökennt . Das find seine persönlichen Anschauungen, die
wir uzss in keiner Weise zu eigen machen .

" Sodann zitiert das
Blatt „mit starkem Befremden" die auch in der sozialdemokrati¬
schen Interpellation angeführten Sätze und sagt dazu : „Der oben
zitierte Ausspruch gehört zu der wohlbekannten lieben Gewohnheit
des Staatspräsidenten , sich ab und zu mal in Zukunftssvrlulationen
zu ergeben, an deren Ende stet» di« Katastrovhe steht. Selbst seine
eigenen Parteifreunde nehmen ihn in diesem Punkte nicht allzu
ernst.
ruhig"

Das Blatt fordert zum Schluß auf , die Dinge
zu behandeln .

,» «, ! und

Freistaat Baden
Ruch ein Veilrag -ur Aulkebung der Enklaven

Die etwa 35 Personen zählende württembergische
Enklave Hohentwiel , wozu auch der Bruderhof ge¬
hört , ist Teilaemeinde der Stadt Tuttlingen . Alle Kausalien ,
Todesfälle , Hochzeiten usw . muffen nun von den Hohent -
wielern persönlich in Tuttlingen angemeldet werden . Wegen
der Anmeldung einer Geburt muh der Bater den 40 Kilo¬
meter weiten Bahnweg passieren , was mit der Rückfahrt
80 Kilometer ausmacht und wobei er einen ganzen Arbeits¬
tag verliert . Auf der halben Wegstrecke Hohentwiel -Bahnhof
Singen liegt das Rathaus in Singen . Könnte die Anmel¬
dung dort erfolgen , wäre der Gang in einer halben oder gan¬
zen Stunde abgemacht . Ebenso umständlich sind auch die
übrigen Geschäfte mit den Behörden , Krankenkassen usw.
Konsequent in dieser Beziehung ist das Versorgungsamt vor -

\ . ^
gegangen , das die Kriegsbeschädigten der Enklave , die .
sogar nach Rottweil fahren muhten , von diesem Amt n jjjuljui . uuuj wuniutu (urteil iuu |) iui , yu » vitjviu i ?
schieden und sie dem nächst gelegenen Bersorgungsaw

'

dolfzell zugeteilt hat . Es wäre — schreibt der Lf
— zu begrüßen , daß mit diesen mittelalterlichen Eon? ,
ständen endlich aufgeräumt und der Hohentwiel polltll ^
Stadt zugeteilt werden würde , zu der er schon längst 8
das ist die Stadt Singen .

Achtung . Südfunk! tat.

Aus Arbeiterkreisen wird uns geschrieben : ^
Der Artikel : „Rundfunkspiebbürger" weckt in Arbeit«^ ,

lebhaftes . Echo. Aie Entlassung öeye ist eben
Episode, wie sie auf dem Arbeitsmarkt täglich und stündlich ^

Jen
sende :

eignet. Der Mobr hat seine Schuldigkeit getan , der Mob«
geben . Die vielen Uebertragungen oon - anderen Sendern w

* der

aber , dab mit dem Mohren namens Max Hey^ alles
Aus öörerkreifen regnet es Proteste , die Senderleitung
in ihre neueste Errungenschaft , ihre offizielle Zeitu"^ '-

ist.
sich . .. . . . . - - . .. . . - -
Slldfunk ein . Der arme Ansager betet stündlich sein >
von der besten , offiziellen Programmzeitung her. Auf die w

, «ert
haften Proteste gegen die Entlastung Heye kam nun eine , z ,
Rechtfertigung heraus . Was da ein Schreibseliger als w ,
sich gibt , ist ein Skandal . Die Anhänger Heyes werden als ^
>es Großstadtpuilikam bezeichnet . Eine öffentliche Del«' ,,
durch die Presie ! Ein Arbeiter hätte schon den Staatsanw ^ ^
den Fersen, es ist aber die Stelle , die die Zeitgenossen mit ^
und sogenannter Büldung versorgt . Moral , „Büldung "

,l
leidigung _für zus. monatlich 2 .— Ji . Wenn uns die

- Morgen - , Mittags - und Abendfeiern auf die Nieren scheu.
wir den Hahn zu und lasten anderen „besteren " Leuten die 3
Heute redet man Heye die Schuld nach , eine lockere Behandln" « 7»
lerualetbischen Fragen getrieben zu haben . Soll diese
Handlung der serualetbischen Fragen mit dem Anwachsen Wjl »
der unehelichen Geburten in Verbindung gebracht werden ^ Hstiisevti uHttjtiiujt .ii vi/cvuiitu ui ouynuiuiiu ytuiuu/i £«t '
fällt mir ein klassisches Beispiel ein . Regensbura , die Dr>lnn? j
Schwarzröcke , verbietet die Schaustellung von Aktbildern , ^
euren in Unterkleidung in den Schaufenstern. Trotz dieser
scheu Behandlung der serualetbifchen Fragen ist das v «
tuale Verhältnis der unehelichen Geburten «
derzahlenmäbigböchsten .

Seit Heyes Entlassung ist übrigens schon einige mal
übertragen worden. Vorsorglich möchten wir doch aniraS«

^ ^
für die besonderen Schützlinge des Südfunks nun keine BefU^ ^ ner
gen mehr gehegt werden brauchen. „Die schöne Helena
diese Schäfchen immerhin Glatteis . „

Also liebe Zeitgenossen und Mithörer am Südfunk , wen» f
etwas nicht paßt , schreibt in recht liebenswürdiger Wem
Stuttgart an die Stelle , die Euch als lüsternes KrobftadtM
betrachtet.

. — ■— — — ■ »er
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zeigte in letzter Jeit Anzeichen starker Baufälligkeit . Wann wird es
zusammenstürzen ?

ki&i
'

L> i
? «ni

Kais« «eseVen batte , daß sie sich ihm an den Sals geworfen bat .
Dir ist es geschehen, und sonst niemand .

Ein Retz war gerafft , und er warf es vorn in das Boot , so dab
die Strinsenker klapperten .

. . . Sie kamen zusammen vom Hofe hierher . Der Mann stand
dort an dem Zaun . Ob sie es da schon beschlosten hatten ? Dab
Marja es fertig brachte, noch zu schmeicheln und an die früheren
Fischzüge zu erinnern . . . Sie sind jung und schön . Ich bin alt
und häblich. Was liegt ihr an mir , wo solch einer sie nehmen will .
Mag er sie nehmen ! Mag er sie nehmen ! Mag er sie behalten !

Das zweite Retz war gerafft . Immer rascher arbeitete Juha ,
er kümmerte sich nicht darum , ob ein paar Maschen an dem Netz
zerristen.

Sie nahm ja die Brautgeschenke offen, ohne Hehl, von ihm an .
Ihm hatte sie die Badestube geheizt , ihm machte sie die Schwitzbank
zurecht , nicht mir , und bereitete ihm den Platz in ihrem eigenen
Speicher. Sie ist nicht vor der Mutter davongelaufen , das hat sie
gelogen. Hätte sie es geradeheraus gesagt, hätte sie gesagt : jetzt
gehe ich , jetzt habe ich einen andern , besteren. Ich hätte es ihr nicht
verwehrt ? Nicht ? Sicher nicht , nein ; aber dab sie heimlich — wie
ein Dieb? —

Plötzlich wurde ihm schwach , es beengte ihn so , dab er nur mit
Mühe das letzte Netz zu raffen vermochte . Mit Mühe gelangte er
zum Hof , schwankte in seinen Speicher, dessen Tür offen stand, stol¬
perte in den Kleidern auf sein Bett und schlief ein.
sisiJuha schlief den ganzen AbendbraechetbchartestlDtjwnvk g,1

Juha schlief den ganzen Tag bis zum Abend.
Es war ein ziemlich rauher , klarer Abend mit abflauendem

Nordwind . Die Mutter und Kaifa melkten die Kühe. Es ist ge¬
schehen, und er will es sich nicht mehr anders denken . Es ist nicht
zu ändern , und was schadet es auch? Meinetwegen , ist sie gegan¬
gen , so ist sie gegangen . — In seinem Speicher waren Kleidungs¬
stücke von Maria . Er nahm sie und trug sie in ihren Speicher. Als
er die Türe öffnete, schlug ihm der Geruch des Krämers entgegen.
Er warf hastig die Tür zu und steckte den Schlüstel in feine Tasche :
ging an den Strand und schleuderte den Schlüstel in den See . Dann
mähte er die Nacht und den Morgen , in den heißen Tag hinein , bis
ihn die Erschöpfung umwarf . Tage und Nächte gingen jetzt Juha
durcheinander.

Es batte ihn ein Rausch ersaßt , aus dem er gar nicht zu sich
kommen wollte . Mit starren Augen , wie ein Nachtwandler , ging
er umher und tat leine Arbeit . Ohne ein Wort zu sprechen , lieb
er seine Mutter schaffen .

Der alten Wirtin schien alles in bester Ordnung . * ■>
„Es sieht ja aus , als ob man hier zurechtkäme,

" Tos** |
Kaisa . „Sie fehlt nicht weiter .

" - ,
„Es ist nicht richtig mit ihm, denn er spricht kein Won -

„Er hat ja auch früher nichts gesprochen .
"

„Es ist nicht richtig mit ihm," wiederholte die
habe ihn in der Nacht weinen hören , und am Tage red «'

sich .
" -

„Was sagt er ?" -a!
„Ach , was du getan hast !" — „Ach , dab du das 8«*"

Er sehnt sich nach der Frau .
„Lab ihn nur vergesten .

"
„ ji»!

„Er erwartet sie noch zurück. Er vergibt sie nie uno
„Ich werde schon dafür sorgen.

"

„Nehmt dem Armen nicht seine letzte Freude .
"

„Was für eine Freude ist es, sich zu freuen .
"

„Doch das ist eine.
"

„Ich werde sie schon mit der Wurzel ausjäten .
"

ff
„Wenn ihr sie aber nicht berauskriegt — wenn fl* M * th '

I
fiS

/

ndi-t

— und ist vielleicht schon abgeristen.
"

„Lab sie reiben ."

„Wenn nun aber Marja zurückkommt ?"

„Die kommt nicht."

„Es ist euch wohl lieb , dab sie gegangen ist ?"

„Das ists .
"

„Dab ihr so boshaft sein könnt."

„Jawohl .
"

Als Juha zum Essen kam und seine Mahlzeit b^e"
sagte die Mutter : /

„Du wartest wohl noch auf sie ?"

„Was sprichst du denn noch davon , Mutter ?" !^st *
^

„Ich weib schon , dab du wartest und hoffst , ab««
^

kommt , dann kommt sie deswegen, weil sie sie «iess«'

nicht deinetwegen .
"

„Lab das nun fein.
"

„Immer hat sie dich zu alt gescholten .
" j

„Gegen wen?"
cAtrfr

„Gegen alle , die es hören wollten . Wenn das
nur stürbe, dann bekäme ich einen Jüngeren .

"
j„ v

Plötzlich brach Juha zum Erstaunen feiner
aus . — '

(Fortsetzung folgt.)

ItB "
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Fortsetzung der Debatte im Reichstag
Berlin , 21 . Dezember. (Eig . Bericht.)

!
Reichstag verabschiedete am Samstag zuerst ohne Aus-

fi«»»
n °^en ^re * besungen die Verlängerung des Meistbegün-

^ Vertrages zwischen Deutschland und Paraguay . Dann sollte

4 " -c.ll‘ *. . ^ ugeszeltung über eine Rede des Reichsinnenministers von
ri Londbund in Stettin berichtet wird,

es urel verstehen, fuhr der Minister unter
8 {0Cj I fof, .

^ 'Eerkeit fort , dah er cs beute für wichtiger gehalten'
p

t)c. in diese Versammlung zu kommen , um dem Pommerschcn

ch v 001 dem Pommerschen Londbund in Stettin berichtet wird,
ofttJj r folgendes zu lesen ist :
be^ >>Man werde es hier v

i
die erste Lesung des Reichshaushalts

werden. Vorher verlangte der Fralttonsfübrer der
Abg . Hermann Müller -Franken , das Wort zur

i* Mtsordnuag . Er macht darauf auiIierksam , daß in der Deut-

^ ndbund die Grübe der Reichsregierung zu Uberbringen, statt
im Reichstag mit anzuhören , wie er persönlich angegriffen«erde."

tJiiftJ VjH weib nicht , so erklärt Abg . Müller -Franken , ob Herr von
{g IW der im Aufträge der Reichsregierung in Stettin aufge-

ng
Itflv
plii®

m<i!"

< ,

ic iiiJ,Ij (|j
>st , damit einen Witz reiben wollte, oder ob er wieder ein-

tÄ ^ ocrunglückt ist. Wir verlangen jetzt , dab der Reichstag dar -
it ^ (j,

1 unterrichtet wird , ob der Reichskanzler diese Herabwürdi -
Äil d»? Verächtlichmachung des Reichstags zur Kenntnis genom-

Alle Parteien müssen sich in der Zurückweisung dieses
einig sein . In einer Zeit , wo die Landwirtschaft fort-

luKL ^ ^ d "" den Reichstag appelliert , werden derartige Dinge vor
londbund vorgetrage » . Wir erwarten , dab der Reichskanzler

Sfc i as Not!
* erschienen .)
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natU «
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Bewegung im Hause. Inzwischen ist der Reichskanzler im
ers

^tbg . v . Gncrard , der Führer der Zentrumsfraktion , beginnt
, ,e Ausführungen zum Reichshaushalt mit der Erklärung , auch
^ offe , fof, tiefes Auftreten des Reichsinncnministers die
tzturechende Aufklärung durch die Reichsregierung geschaffen
i? oe, die auch seine Fraktion verlangen müsse. Den Etat selbst
•’aiw * der Zentrumsredner außerordentlich skeptisch . Die So-
^ ^ wokratie hat hier im Reichstag stets loyale Opposition ge-
^

"®n . Sie hat sich dadurch vorteilhaft unterschieden von der
Position der Rechten im preubischen Landtag , die mit den Mit -
w der Obstruktiaon gearbeitet hat . Das Zentrum steht zwischen

k- ii, _ m _ i . i _ -t - _ nn . . _ _ _
(e .

* Parteien als eine männliche Erscheinung von höchster
>j? Mindigkeit ( Heiterkeit) und läbt sich seinen Blick durch koali-
-l ^ Niahjg ,̂ gfgfcg njcht trüben , Dann spricht Herr von Euerard
hin

^ Politik Strcsemanns , der er Beifall zollt. Im Einverneh -
^ rwischen Reich und Preußen müßten die Hilfsmaßnahmen für

^ sten durchgefübrt werden. Dieses
r .

" ebner , haben wir oft schmerzlich oc :
" s. . . i — res Einvernehmen , so erklärt

_ _ _ _ vermißt . Auf beiden Seiten
^ .Fehler gemacht worden. Er ist nicht notwendig , daß der
fische Ministerpräsident , wenn er sich den Weg zum Reiche
p meist Wasterstiesel anziebt . Andererseits ist nicht ver-
Mich , dab der rechtliche Anspruch Preubens auf den Sitz im
^

»hsbahnverivattungsrat noch nicht erfüllt ist . Auch das Tele-
t Am des Reichsinnenministers an die Studenten im Zirkus
h

'* können wir nicht billigen . Eine gewisse Zurückhaltung der
j. vorderster Stelle stybenden Repräsentanten des Volkes ist über-

unser Wunsch . Der Kampf um die innerstaatliche Weiter -
i^ Elung des Reiches bewegt unser Volk in starkem Mabe und
isj^ stigj alle Parteien . Mjt Schlagworten , wie „Bismarck-Reich "

Frage nicht zu löse117denn eine Selbständigkeit der Länder
auch früher nur unter preußischer Hegemonie. Ein echter

Föderalismus kann nur auf solchen Ländern mit eigener Staat¬
lichkeit beruhen , die auch wirklich imstande sind , ihre Staatsauf -
gabcn im Rahmen der Reichsvcrfastung zu erfüllen . Am klarsten
tritt die Notwendigkeit einer Weiterentwicklung in Mitteldeutsch¬
land und im rhein - mainischen Gebiet in Erscheinung. Wir wün¬
schen das Problem nicht zugespitzt auf die Zerschlagung Preußens .
Der grobdeutsche Gedanke in Verbindung mit dem Blick auf Oester¬
reich zwingt uns , vorsichtig weiterzugehen. Die deutsche Republik,
zu der wir stehen , marschiert. Ein müßiges Beginnen ist es, so
fährt der Redner fort, einen Gegensatz zwischen mir und Marx
festzustellen . Die Zentrumsvartci steht geschlossen auf ihrem in
Erfurt festgelegten Programm , wonach sie in der Republik die
Staatssorm erblickt , auf deren Grundlage allein der Wiederaufstieg
erreicht werden kann. Den vielfach parteipolitischen Ausgabe¬
anträgen müsse eine Grenze gezogen werden. Zu bezweifeln sei
aber , ob der vom Reichsfinanzminister gewiesene Weg richtig ist.
Der Redner spricht zum Schluß die Hoffnung aus , daß es gelingt ,
die groben in Arbeit befindlichen Gesetzentwürfe zu verabschieden .
Die Herbeiführung des endlichen Schulfriedens für Deutschland ist
unser Ziel , wobei wir auf unsere grundsätzlichen kulturpolitischen
Forderungen nicht verzichten können .

Reichskanzler Dr . Marx
erwidert auf die Ausführungen des Vorredners zur Besetzung des
Verwaltunasrats der Reichsbahn. Wenn irgendwie in einer An¬
gelegenheit die Reichsregierung loyal vorgegangen ist , so in diesem
Falle . Ich bin nicht sehr angenehm berührt darüber , dab diese
Frage hier zur Sprache gebracht worden ist, ehe sie im Ausschuh
behandelt worden ist (hört , hört ! rechts ) , weil ich Wert darauf
lege , dab diese Frage im Einvernehmen mit Preuben in durchaus
ruhiger , sachlicher Weise geklärt werde. Es handelt sich um eine
juristische , wie politisch durchaus schwierige Frage (Lachen links ) .
Der Staatsgerichtsbof hat in seinem Urteil die Feststellung ge¬
troffen , dah Preußen einen Anspruch darauf hat , auch seinerseits
einen Vertreter in den Verwaltungsrat zu schicken . Das Urteil
gibt aber keinen Weg an , wie dieser Anspruch erfüllt werden kann.
Die Reichsregierung ging davon aus , dah unter allen Umständen
der Staatsgerichtsentscheidung Rechnung getragen werden muß, daß
also bei der nächsten Erledigung eines Postens im Vcrwaltungsrat
der ■Anspruch Preußens befriedigt werden müsse . Die preußische
Staatsregierung hat diesen Standpunkt nicht für richrig gehalten,
sondern verlangt , daß die Reichsregierung für die Freimachung
einer Stelle sorgen möge . Sie hat namentlich darauf hingewie¬
sen, dah die zuletzt mit Reichskanzler a . D . Dr . Luther besetzte
Stelle von der Reichsregierung freigemacht werde (Sehr richtig!
links und im Zentrum ) . Die Reichsregierung bat keinen Weg
gefunden, diesem Wunsche zu entsprechen (hört , hört ! und Lachen
links) . Die Reichsregierung wird das Staatsgerkchtsurteil dem
Reichstag als Drucksache zugänglich machen . Ich bin der Auffassung,
dah der gleiche Anspruch wie Preußen auch den übrigen Eisenbahn¬
ländern Bayern , Württemberg , Baden , Sachsen zusteht . Ich batte
deshalb vorgeschlagen, eine Einigung darüber durch eine ge¬
meinsame Aussprache herbeizusübren . Das hat der preußische
Ministerpräsident abgelehnt . Er meinte , man sollte eine moralische
Einwirkung auf Dr . Luther versuchen , ob er selbst auf die Stelle
verzichte . Ich hielt es nicht für angängig , nur Dr . Luther zu
fragen , sondern habe alle Vertreter der Reichsregierung gefragt .
(Lachen , Unruhe und Rufe links : „Nehmen Sie doch den Trudel¬
becher !") Ich weib nicht , wie man loyaler vergehen kann. Die
Herren haben sich für die Beibehaltung der Posten entschieden

(Lachen und Unruhe links) . Diese Frag « eignet sich eben nicht zur
Beratung im Plenum (Lachen links) . Ich habe aber die Pflicht ,
den unbegründeten Vorwurf zutückzuweisen , dah ich ein« ergange¬
nes Urteil nicht ausführe . Es bleibt nichts übrig als dab Preu¬
ßen noch einmal den Staatsgerichtshof anroft und eine Entschei¬
dung darüber verlangt , wie die Reichsregierung einen Posten frei
machen soll (Gelächter links , Unruhe und Rufe : „llebergeben Sic
doch die ganze Regierung dem Staatsgerichtsbof !" „Keudell ! Keu -
dell !") Herr ton Keudell hat gebeten, die Debatte weitergeben zu
lasten und dann ein Urteil abzugeben. Er nimmt an , dab die
kommenden Redner sich auch noch mit der Rede beschäftigen werden
(Große Heiterkeit) .

Abg. Dietrich-Baden ( Dem.) : Aus dem Schweigen des Mini¬
sters v . Keudell kann , man schließen , dab der Zeitungsbericht zutref¬
fend ist. Ich hätte Senn v . Keude' l nicht eine solche Aeuherung
zugetraut über den Reichstag , dem . e selber anzugehören die Ehre
hat , oder, wenn seine Aeuherung richtig wiedergegeben ist, die
Schande. Der Redner wirft dem Finanzminister vor , dab er einen
Umweg gemacht habe ; erst habe er die Finanzpolitik Reinbolds
getadelt und jetzt tue er dasselbe, was Reinbold gemacht habe, und
schildere die Dinge so , wie sie sich auf Grund der Wirtschaftslage
ergeben. Der Redner ist der Auffastung, dah,zu übertriebenem Pes¬
simismus keine Veranlastung vorliege . Daß

'
die Regierung führer¬

los sei , wiste man schon lange , aber , dab es der Redner der Deut¬
schen Volkspartei hier aussvreche, sei immerhin beachtlich . Di«
Länderkonfxrenz habe nichts Positives gebracht. Die Außenpolitik
sei jetzt allmählich für alle Parteien des Reichstages fest verankert .
Bezüglich der besetzten Gebiete müßte man sich auf den Rechts¬
standpunkt stellen , daß die Besatzung vollkommen widerrechtlich ist.

Reichsinnenminister v. Kendel !
nimmt dann unter lebhafter allgemeiner Spannung das Wort . Er
erklärt , daß er es angesichts der großen Notlage der Landwirtschaft
für notwendig gehalten habe, selbst an -der Sitzung des Pommer¬
schen Landbundes in Stettin teilzunehmen . Er habe sich selbst über
die Sachlage unterrichten wollen und dafür in Kauf nehmen müs¬
sen, auch einmal eine Sitzung des Reichstages zu versäumen, selbst
wenn er dadurch in die unangenehme Lage gekommen sei, auf
persönliche Angriffe selbst nicht sofort antworten zu können ( La¬
chen links .) Seine Aeuherung sei im übrigen aus dem Zusammen¬
hang gerissen und nicht richtig wiedergegeben worden . Der Mini¬
ster erklärt weiter , eine Verächtlichmachungdes Reichstages , dem er
selbst angehüre, habe ihm durchaus ferngelegen . (Erneutes Lachen
links .) Auf Vorwürfe des Abg. Severins erwidert dxr Minister ,
daß er die Kürzung des Fonds zur Bekämpfung des Alkoholmiß¬
brauch » im Etat gleichfalls bedauere. Die Kürzung sei notwendig
gewesen , da bei den Svarsamkeitsmabnahmen des Finanzministe¬
riums in erster Linie Zuschuhleiftungen für die Länder getroffen
werden sollten. Der Minister erklärt , dah er durch seine bisherige
Tätigkeit im Kampfe gegen den Alkoholismus gegen Verdächtigun¬
gen gefeit fei , als ob das Ministerium im Kampfe gegen den Al¬
kohol Nachlassen wolle. Die Mittel für die Ostmark seien auf sei¬
nen dringenden Wunsch bereits in den Rachtragshausbalt ausge¬
nommen worden. Er habe also schneller gearbeitet , als der Abg.
Severins von ihm verlangt habe.

Abg. Drewitz (Wirtsch . Vereinigung ) nimmt die Finanzpolitik
des früheren Finanzministers Schlieben gegen Angriffe der Lin¬
ken in Schutz. Der Redner verlangt eine wirksame Verminderung
der Staatsaufgaben und Vereinfachung der Verwaltung , die viel
zu kostspielig sei. Ersparniste seien notwendig vor allem in der
Verwaltung der Länder und Gemeinden . Berlin habe beispiels¬
weise grobe unnötige Ausgaben gemacht . (Widerspruch b . d. Soz.)
Scharfen Protest löst es bei den Sozialdemokraten aus , als der

e Zähne : Chlorodonf
„ Da ich schon mehrere Jahre zum Putzen meiner Zähne Chlorodont benutze , gestatte ich mir , Ihnen mitzuteilen, daß ich , seit ich Chlorodont

l
'
^ ende, schneeweiße Zähne bekommen habe . Ich hatte früher Zahnbelag und versuchte mit allen möglichen Mitteln denselben zu beseitigen , was mir mißlang, bis ich

vorzügliche Zahnpaste Chlorodont kaufte und auch probierte . Chlorodont allein führte mich zum Ziel . Ich werde heute oft beneidet und gefragt, womit pflegen und
]$ 2en Sie Ihre Zähne ? Ich kann dann Ihre Zahnpaste Chlorodont weiter empfehlen, daß auch unsere Mitmenschen zu einem guten Resultat kommen, wie ich . Anbei ein
tzA woraus Sie ersehen wollen, daß meine Zähne auch wirklich schneeweiß sind , trotz des Rauchens . Wenn das Bild nicht mehr benötigt wird, bitte ich um Rücksendung.

“
uhin -Tempelhof, Chr. R . (Originalbrief bei unserem Notar hinterlegt.) — überzeugen Sie sich zuerst durch Kauf einer Tube zu 60 Pf. , große Tube 1 Mk , Chlorodont- Zahnbürsten
'w Mk . , für Kinder 70 Pf. Chlorodont- Mundwasser Flasche 1 .25 Mk . Zu haben in allen Chlorodont- Verkaufsstelle- . Man verlande nur echt Chlorodont und weise

Ersatz dafür zurück . ,

^ Urteil von Vielen :
, ^ 1

it« kt Weltanschauung vostojewskgs
JijÄ derLV 1 oer Vortragsreihe , die der geistige Autvau , oer ^.yealer -

zf ?>« tz ^ rband , die Kantgesellschaft, der kaufmännische Verein und
;l>. ^ Üschaft für deutsche Bildung zusammen veranstalten , bildete

tt , ü,A/erat des Schriftstellers Dr . Hans Prager - Wien ein
r iS« 15 Mied . Eine zMreiche Zuhörerschaft folgte mit gespann-

»'süerksamkeit den in prägnanter Kürze und in straff gefab-
Mankenaufbau gegebenen Ausführungen , die der Redner

Ä (i s,
e autoritative Ueberheblichkeit aus seiner persönlichen Auf

«Mt ® d«rWerke Dostojewskys vortrug . ' In *» ' " -"-
ihm wesentlich scheinenden Pun

ungen heraus , die dem Leser in Dostoiervikys Werken ent

Mensch , der sich immer wieder zur Aufgabe stellt , letzte Probleme
neu zu lösen. Europäische Anschauung und asiatische Einstellung
wirken beide gleich zwingend aus ihn ein . Der innere Kampf zwi¬
schen Erde und Gott , rwischen Dunkel und Licht , ist so stark bei ihm ,
dah er Wege suchen muh, die zum Ausgleichen führen . e . wt.

Wer so unvorsichtig wäre , seine
ne Verbrennung er-

Das stärkste Schi
in

Jn *einer knappen Stunde
Unkte aus der Fülle der

. "« e . .
otyti " en. Man kann das Seelenleben des Menschen charakteri-

unablässigen Svannungszustand , der entsteht , aus dem
Mt - .^ hchen der Welt und dem Ich . Der Individualist sucht die

di , fassen von seinem Innern aus , auf rationalistischem
das Denken. Der Universalist empfindet sich als Teil

der Gottheit und will von da aus das Ich gewinnen .
Poi " Üchen , in ihrem Denken und Fühlen von entgcgengesetz -

I», »en -L ausgehend , müssen leiden , weil das Leben sie zwingt,
I?len ja.ren Ausgangspunkten , der Welt oder dem Ich zu ent -
1, te werden sich derjenigen Weltanschauung zuwenden, die
Aky jhror Seele am ehesten zu lösen verspricht. Dosto -

in seinen groben Romanwcrken Menschen geschildert , die
n
'n

, Utib £en beiden Polen Individualismus und Universalismus
HhT Unh " vendeln . Er zeigt im „Raskolnikoff"

, in den „Dämo-
-- «it

~

i|
J . ^ ben und alle die mit in den Abgründ reiben , die ihm

i . Das größte Werk Dostoiewlskys sind die „Brüder Ka-
w ,

s man ein Buch der „Philosophie der Familie " nen-
tzi

" etzlo
" Die Famile , in weitem Sinn genommen, ist die Stell -

WM fil «es Alls auf Erden , der Mikrokosmus , in dem der
Iri ^ wirken kann und soll. Alle individualistische Ueber-

auch politisch , religiös oder kulturell fundiert , bringt
<£e? Einzelnen wiê auch ganzen Gruppen , Städten und

»Idioten " die Tragik im Leben des Individualisten ,
. $ o iw 1® Gemeinschaft sich rächt , weil er sich über sie erhebt . Sie

J ’W nnK
°®r Vereinsamung preis , wenn er es auch noch so gut

"urch neue Ideen die Welt zu verbestern sucht. Er muh

id«:

fftt
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m ^ Aisie ^ Atoiewskn ist der Prophet des Allmenschentums, er hat
•r ^diw . dle beiden sich entgegengesetztenPole Individualismus

11 *Smus miteinander zu verbinden .
w als Rüsten muhte ihn ein Problem stark beschäftigen,

'it L 1. diw^ ^ unkte zweier. Kulturen berührt , m die der Russe
H ' “t ejf bestellt ist. Der mehr individualistische Westeuropäer

<0tUtt lct alten Kultur , deren Errungenschaften er übernimmt
ausbaut . Der Rüste fühlt sich dagegen als unhistorischer

Der Mensch hat es jetzt fertiggebracht , eine Sonne herzustellen,
freilich nur ein winziges Abbild der Leben spendenden Himmels¬
leuchte , aber doch immerhin einen Lichtstrahl, der an Stärke dem
der Sonne gleicht , und einen Hitzegrad , der dem der Sonne nahe¬
kommt . Zu E h a r l ot t es 0 i l l e in Amerika ist diese „mensch¬
liche Sonne " aufgestellt : In dem Strahl eines mächtigen Schein¬
werfers , der mehr als 1000 Millionen Kerzenstärke besitzt, ist eine
Stelle von der Größe einer kleinen Münze , die so heib ist wie die
Sonne . Diese Sitze ist mit 10 000 . Grad Fahrenheit gemesten wor¬
den. Weißglut ist dafür nicht mehr die richtige Bezeichnung: es ist
„Blauglut "

. Während die ungeheuren elektrischen Ströme um die
Lücke zwischen zwei Kohlenfaden kreisen , bombardieren Elektronen
einen dieser Kohlenfäden und schaffen einen kleinen Krater an sei¬
nem Ende . Innerhalb dieses Kraters bilden sie eine Kugel , von
der man annimmt , daß sie verdampftes Kohlengas ist, und diese
Kugel ist so heib wie das Feuer der Sonne . Der Scheinwerfer
wurde von der Sverry -Gyroscove -Eesellschaft ausgeführt ; er war
gedacht als ein Lcuchtsignal für Flugzeug« . Der Strahl , der fünf¬
mal !o stark ist als irgendein anderes bisher hergestelltes Licht , ent¬
hält die Stärke von 1385 Millionen Kerzen. In einer klaren Nacht
ist er fast 50 Kilometer weit sichtbar , und wenn er geradeaus in
die Lüft gerichtet wird , durchdringt er sogar eine Entfernung von
1500 Kilometern .

Nach dem Bericht einer amerikanischen Zeitschrift hofft man ,
dab dieser Scheinwerfer der Wistenschaft und der Menschheit grobe
Dienste leisten wird . Vielleicht werden wir mit seiner Hilfe Neues
über die Natur des Atoms und den Ursprung des Lebens erfahren .
Auch für Wettervorhersagen hofft man ihn verwenden zu können .
Während der Versuche , die man mit dem Scheinwerfer anstellte,
zeigten sich seltsame Erscheinungen am Himmel . Man sah in der
Atmosphäre Lichtkugeln, die vorher nicht beobachtet worden waren .
Die Höben der Wolken konnten gemesten werden , und man beob¬
achtete Zusammenballungen von Näste und Staub , die im Tages¬
licht unsichtbar sind . Wolkenschleier wurden in einer Höhe von 11
Kilometern festgestellt . Wenn dies« bisher nicht beobachteten».
Schleier sich näher auf die Erde herablenken und zusammenziehen,
entsteht Regen . Der Scheinwerfer enthält die. größte Menge ultra¬
violetten Lichts, die bisher erzeugt worden ist. Will man hincm -
blicken , so muß man durch einen Rahmen sehen , der ein besonders

bergestelltes Glasfenster enthält .
Saut diesem Licht auszusetzcn , würde sofort eine
leiden . Rach der Aussage von Sachverständigen kann mit diesem
Licht ein Flugzeug des Nachts von einer weiteren Entfernung be¬
obachtet werden , als bei Tage möglich ist. Bei Nebel bildet dieses
Licht in der Nebelbank eine Lichtinsel, die dem Flieger als retten¬
des Zeichen dienen kann.

Badische » Landestheater . Dienstag , 24. Januar , geht die mit
lo großem Erfolge neueinstudierte Operette „Der Vogelhändler "
von Earl Zeller in Szene. In dieser Aufführung singt Elsa Blank
erstmalig die Partie der „Briefchristel" . Die Vorstellung beginnt
um 19 .30 Uhr . Musikalische Leitung : Rudolf Schwarz. Szenische
Leitung : Otto Krauß . Donnerstag , 26. Januar , zum dritten Male
„La Traviata "

, Over von Verdi . Musikalische Leitung Josef Krivs ;
in Szene gesetzt von Dr . Hermann Wucherpfennig. Samstag , 28.
Januar , findet die Uraufführung der Over „Nero und Akte" von
Juan ManSn , dem berühmten Violinvirtuosen , statt . Die musika¬
lische Leitung liegt in den Händen von Josef Krivs . Das Werk
wurde von Otto Krauh in Szene gesetzt. Sonntag , 29. Januar ,
gebt Verdis Over „Die Macht des Schicksals" in Szene. Die Be¬
setzung ist die der Erstaufführung . Musikalische Leitung : Josef
Krivs . Szenische Leitung : Otto Krauh .

Literatur
Rallonaligerung und Arbelterschast. Bortrag , gehalten aus der vom

OrtSauSschutz Berlin der ADGB . und vom OttSkartell der Afa-BundeS
ciNberufen« Betriebsrätekonferenz am 31 . Oktober 1926 von Wilhelm
E gg eit , 82 <3 -, Berlin @ . 14, BerlagSgefellschaft des Allgemeinen Deut-
fchen GewerkfchaftSbunder. — Rationalisierung der Produktion ist heute
keine leere Phrase mehr, sondern eine Tatsache, die mit Schlagwortcn und
irresührenden Parolen nicht mehr aus der Welt zu schassen ist . Zum
Kamps gegen die Rationalisierung könnte die Arbeiterschaft nur von Un.
wissenden, die die Gesetze der Entwicklung der Wirtschaft nicht kennen oder
aber von Leuten ausgerusen werden , die die Arbeiterschaft schädigen wollen.
Deswegen ist eS . notwendig , daß in den weitesten Kreisen der Gewerk-
schäften zur RatiönaltsterungSfragc Stellung genommen wird . Zu diesem
Zwecke ist besonders geeignet, die Verbreitung der soeben erschienenen
Schrift,von Wilhelm Eggert , Sekretär des Allgemeinen Deutschen Gewerk-
schastSbundeS , die aus einem vortrage entstanden ist, den er vor Bc-
tiiehSräten gehalten hat . Eggert , der über große Sachkenntnis in wir !
schaftlichen Fragen verfügt , zeigt an Hand einer reichen und umfassender
KiatertalS , daß die Rationalisterung unabwendbar ist, weil ste im Zuge
der wirtschaftlichen Entwicklung liegt . Er zeigt aber auch haarscharf die
Schattenseiten für die Arbeiterschaft und weist ihr zugleich Mittel und
Wege , wie ste dem daraus entspringenden Nachteil begegnen kann.
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Redner ausführt , er verstehe die Arbeiter und Angestellten nicht ,
die die Besoldungserhöhung der Beamten zum Ausgang einer
Tarifbewegung gemacht hätten . Nicht die Löhne der Arbeiter gelte
es , zu erhöhen , sondern die Steuern und die sozialen Lasten der
Wirtschaft abzubauen .

Abg . Leicht ( Bayer . Vv .) bezeichnet die gestrige und heutige
Debatte als den Auftakt des bevorstehenden Wahlkamvfes . Das
gelte auch von manchen Rednern der Regierungsparteien . ( Heiter¬
keit .) Der Redner meint , er wolle nicht in den Ton des Abg .
Dr . Cremer verfallen , der wobl vergessen habe , dah der Etat vom
gesamten Reichskabinett eingebracht worden sei . Die Lage der
Landwirtschaft sei geradezu verzweifelt . Wenn nicht eingegrisfen
werde , gehe mit der Landwirtschaft das ganze deutsche Volk zu¬
grunde und der Etat komme ins Wanken . Zur Auhenvolitik
erklärt der Redner : Wir haben den aufrichtigen Willen , mit allen
Völkern in Frieden und Freundschaft zu leben (Zurufe ) — ja auch
mit Preuhen ! (Erotze Heiterkeit.) Die Verhandlungen über die
Abrüftungssrage im Völkerbund und die weitere Besetzung des
Rheinlandes scheinen aber zu beweisen , dah der gleiche Wille nicht

bei allen übrigen Völkern besteht . Eine Verständigung ist auch
unmöglich , wenn dem deutschen Volke eine so Hobe ' Belastung auf¬
erlegt wird , dah ihre Verzinsung und Amortisation uns in
dauernde Sklaverei bringen mühte . Das Schlagwort vom Ein¬
heitsstaat habe eine Art Psychose über weite Kreise des Volkes ge¬
bracht , auch über viele sikirlamentarfer . Dem Abg . Dr . Cremer
müsse gesagt werden : Es gibt gewisse Grenzen , die man nicht
überschreiten darf , auch nicht im Parlament ! Es gehört nicht zum
guten Ton und Charakter , einem Armen die Armut vorzuwerfen .
Darum sollte man auch nicht so verächtlich über die zuschubbedllrf -
tigen Länder reden .

Nach weiteren Ausführungen des Abg . Feder ( Nat .-Soz .) , der
die schärfere Besteuerung von Banken und Börse , „Juden und Ju¬
dengenossen " will , wird die Weiterberatung des Haushalts gegen
17 Uhr auf Montag 15 Uhr vertagt .

Wasserstaus des Rheins i

Schusterinsel 80 , gef . 6 ; Kehl 215, gef . 8 ; Maxau 408 , gef . 9 ;
Mannheim 321 , gef . 12 Zentimeter .

Vorläufige Wettervorhersage
mbtt Badischen Landeswetterwärte

Gestern war es in Baden tagsüber wechselnd wolkig .
zog eine Tiefdruckrinne über unser Gebiet und brachte
Niederschläge. Vorübergehend steigt der Druck wieder . 2edoH
eine neue Depression bereits die britischen Inseln erreicht unv
uns wieder zyklonale Witterung bringen .

Voraussichtliche Witterung kür Dienstag , 24. Januar : - t
übergebend Aufheiterung , später wieder Bewölkungszunahme
leichtere Niederschläge bei auffrischenden Südwestwinden . Tem
ratur wenig verändert .

ließ detiTDolßsfreimd
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3er König derDschungeln
l 1/; Jahre unter stAndiper Lieben »-

gern ir im Urwald !
ein Drama aus der Wildnis
Regie ; Merlan C . Cooper
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Zur Herstellung , Erweiterung oder Aen -
derung elektrischer Einrichtungen im An -
schluh an das städtische Leitungsnetz sind nur
folgende Firmen berechtigt :
A .E.E .. Allgemeine Elekrizitätsgesellschaft,

Kaiserstrane 180. Tel , 4580.
Augenstein . Wilb ., Gartenstr . 57. Tel . 1296.
Badische Clektrizttäts -A . - G ., Kaiserstr . 205.

Tel . 1757.
Batschauer , Albert . Yorkstr . ,23 . , Tel . 2038.
Baumann . Wilhelm , Damaschkestr . 27 .
Baz & Jehle . Sofienstr . 166. Tel . 3715.
Bergmann , Elekr . -Werke , Kaiser -Allee 25 .

Tel . 332 und 333.
Betz, Gebrüder . Klauvrechtstr . 23. Tel . 1294.
Beyer . Alexander . Waldstr . 77. Tel . 1544.
Blaschey , Franz , Bulach und Beiertheim .

Tel . 6735.
Bleicher . Wilhelm . Luisenstr . 35. Tel . 3948.
Blüthner . Harald , Sofienstr . 10 . Tel . 6689.
B .B .C ., Brown . Boveri & Cie .. 81.=©., Ett -

lingerstr . 59 . Tel . 749 und 750.
Bronner . Fritz . Moltkestrahe20 . Tel . 4765

und 3059.
Bührle & Hörmann , Zirkel 24. Tel . 2129.
Büttner . Hermann , Nelkenstr . 13 . Tel . 6767.
Denzler , Karl , Gerwigstr . 40. Tel . 2008.
Deubel . Wilhelm . Hübschstr . 20.
Dickgieŝ r . Karl , Rintheim , Ernststrahe 53.

7311.

Darsteller :
.ingeborene der Wildnis die noch nie
•inen Film sahen Wilde Tiere , die nie
len Knall eines modernen Gewehres

hörten
Ort der Handlung :

Die Dschungeln in Nord Siam
1' /- Jahre im siamesischen Urwald l
■Ständig dem Tod ins Auge sehend ,haben die vapteren ßesisseure das
iSrte Schicksal einer siamesischen
amilie und deren unerbittlichen

<ampt gegen Tiener , Leopardenchian -en und Eleianten in diesem
iößten aller Dschungel - Filme tüi

iwig mit der Kamera fest gehalten .
Die Kuratoren des Britisch . Museums
in London haben eil e Kopie an ge
kautt und bewahren sie in den Ge¬
wölben des Museums tür die Nach

weit auf

Jugendliche nahen Zutritt
Man besuche die Vorstei
lungen an d Nachmittagen

Arauenaroe » « s,chule
Gewerbliche Fach - « Berufsschule mit Internat

Karlsruhe i. B .. Gartenstr . 47.
Am 23. Avril 1928 beginnen sämtliche Fach¬

kurse , als Vormittagsunterricht- . — . . . . . in Hand¬
nähen , Maschinennäherin Kleidermachen .
Schnittzeichnen und Kunstiticken . .als Nach
mittagsunterricht in Weihsticken . Flicken ^ und
Kunststopfen . Kunsthandarbeiten aller. . . . . Tech¬
niken . Putzmachen . Knüpfarbeiten . Svitzen -
klövveln , Zeichnen . Buchführung und anderen
gewerblichen Fächern .

Ferner nehmen alle Berufausbildungen
lh . - n Anfang :

1 . Ausbildung für die eigene Häuslichkeit.Dauer 1—2 Jahre ,
iildung fü2. Vorbildung für das Handarbeitslehre -

nnncnseminar , Dauer 1 Jahr .
3 . Gewerbliche Ausbildung für Weißnähe¬

rinnen . Schneiderinnen und Stickerinnen
Dauer 3 Jahre , und für die

4 . Häuslichen Erwerbsberufe . für Zimmer
Mädchen, Kammeriungferir und haus -
wirtschaftliche Stützen . Dauer 1—2 %
Jahre .

Auswärtige Schülerinnen erhalten Woh¬
nung und Verpflegung zu mäßigem Preis in
der Anstalt .

Satzungen und Auskunft gegen eine Gebühr
von 0 .30 RM . Anmeldungen täglich von 11
bis 4 Uhr und auch schriftlich bei der Vor¬
steherin . Karlsruhe . Gartenstrahe 47. 1302
Badischer Frauenverein vom Roten Kreuz .

Land es vor st and .

Empfehlung!
Empfehle mich in 1360

Meine ' ' - « . MleMtzeiten

in 5teu « nd Reparaturen
bei prompter Bedienung u billigst. Berechnung

Schlei«emstr .. KMftr .45

Dörmann , Wilhelm , Hclmboltzstr . 3.
Edelmann . Karl . Hcrrenstr . 54. Tel . 4559.
Ehlgötz . Julius , Humboldtstr . 19 . Tel . 3765.
Erath & Braun . Breitcstr . 106. Tel . 5695.
Eisenträger , Friedrich . Kaiser-Allee 43 . Tele¬

phon 4823.
Elektra Renz . Ludwig . Stefanienstrabe 62.

Tel . 4923.
Elektro -Jndustrie , G . m . b. H., Lessingstr . 1 .

Tel . 4776.
Elkorn . Hermann . Luisenstr . 35 b . Tel . 3947.
Falk , Karl , Eeorg -Friedrichstr . 23. Tel . 6725.
Fischer . Hermann , Rüvvurr , Hedwigstr . 5.

Tel . 4312.
Fischer & Bender . Wilbelmstr . 70. Tel . 363.
Frank , Wilhelm . Akademiestr . 57 . Tel . 2386.
Fuchs , Karl , Durlacher Allee 16 .
Fütierer , Elektr .-Gesellfchaft , Akademiestr . 23.

Tel . 5631.
Eemler , August . Eottesauerstr . 20. Tel . 2886.
Grund & Oehmichen , Waldstr . 26 . Tel . 520.
Haiti . Valentin , Rbeinstr . 13 . Tel ., 691.

Wagner . Richard . Viktoriastr . 18 . Tel . 5595.
Weber , Alfons . Darlanden , Federbachstr . 29.

Tel . 5517.
Weih . Hermann , Ober - Ingenieur . Kriegs -

strahe 65. Lei . 6567.
Weifert , Loser & Sohn , Bachstrahe 67 a .

Tel . 3614.
Wittmann , August. Werderstr . 31 . Tel . 3687.
Zifchka, Eduard , Steinstr . 1 . Tel . 2453.

Es sind ferner zugelassen :
a ) zur Ausführung der Signalanlagen :

Badische Televhon -Eesellichaft m . b. H., Ear -
tenstrahe 4 . Tel . 4982.

C . Lorenz A .-G ., Telephon - u . Telegraphen¬
werke , Kaiser-Allee 25. Tel . 6646 u . 6647.

Mix & Genest , A .- G .. Telephon - und Tele -
graphenwerke, Moltkestr. 29. Tel . 619.

Siemens & Halste , Kaiserstr . 148. Tel . 768.
Süddeutsche Telephonfabrik , Katzl - Friedrich -

strahe 5 . Tel . 4058 und 4059.
b) zum Aufhängen von Beleuchtungs :

körpern :
Dürr & Göckler. Glümerstr . 10 . Tel . 2811.
Enderle Josef . Waldstr . 20. Tel . 1077.
Knopf . Geschwister . Kaiserstr . 147. Tel . 5320.
Meeh . Joses . Erbvrinzenstr . 29. Tel . 1222.
Müller . C . F . O .. Kaiserstr 138. Tel . 243.
Ried . Emil . Hirschstr . 12 . Tel . 7203.
Schwarz , Karl , Kaiserstr . 156. Tel . 56.
Schwarz . Konrad . Waldstr . 50. Tel . 352.
Tietz , Hermann . Kaiserstrahe 90. Tel . 5601.
Weih , Wilhelm , Steinstr . 14 . Tel . 4121.

Werden Anlagen von anderer Seite aus¬
geführt , so muh der Anschluß versagt werden .

Karlsruhe den 20. Januar 1928. 146
Stadt . Gas - , Master - und Elektrizitätsamt .

„ptoletarifcherSlaube"

Haustein . Georg . Augartenstr . 6 . Tel . 356.
Sauer . Adolf , Weftendstr . 31 . Tel . 1768.
Hauer & Heger . Kaiser - Allee 145.
Henning Friedrich . Hirschstr . 10 . Tel . 1344.
Heupke , Friedrich . Bulach. Wiesenstrabe 6 .Tel . 1658.
Kaick. van . Heinrich . Erbvrinzenstr . 36. Tele¬

phon 5450.
Kappler . Wilhelm . Gottesauerstrahe 25.
Knopf Georg , Kärcherstrahe 59. Tel . 1646

und 2974.
Köhler , Martim & Bullinger , Cyriak , Doug -

lasstrahe 22 . Tel . .5099.
König & Vollmer , Kmelingen , Hauvtstr . 23.

Tel . 4103. Nur für Knielingcn .
Konanz, ' Karl , Georg - Friedrichstr . 15 . Tele¬

phon 6533.
Krauhkovf . Sigmund . Nelkenstr . 5 . Tel . 3644.
Kuchenbeihcr , Wilhelm . Rüvvurr . Astern¬

weg 10 . Tel . 2514.
Kurz , Christian . Sofienstrahe ' 30 . Tel . 1618.
Kusterer . Wilhelm . Hirschstr . 113. Tel . 6744.
Leonhard . Jakob . Rüvvurrerstr . 90. Tele¬

phon 4942.
Livy . Wilhelm . Lessingstr . 47. Tel . 1328.
Lörch & Enz , Rüvvurr . Ästernweg 29 . Tele¬

phon 3988.
Mayer , Gottfried , Körnerstr . 55. Tel . 241.
Martin . Elektrohaus , Beiertheim . Marte -

Alerandrastrahe 48. Tel . 5235.
Marx , Josef , Waldstraße 33. Tel . 7304.
Mecklenburg & Siegel , Hirschstrahe 25. Tele¬

phon 7320 und 3036.
Mundle & Obert , Georg - Friedrichftrahe 17 .Tel . 1169.
Nagel & Kieses Kaiser -Allee 67. Tel . 4321.
Nagel , Fuchs L Hermann , Beiertheim . Breite¬

strahe 41 . Tel . 6384 .
Nahrgang , Karl , Kaiserstr . 225 . Tel . 3028.
Neef , Ernst , Roonstr . 31 . Tel . 4917.
Riederstraher , Ernst . Marienstr . 68 a . Tele¬

phon 7067.
Pfeiffer , Karl , Rüvvurrer 16 . Tel . 4760.
Rheinelektra . Rhein . Elektr .-A. -G ., Kaiser¬

strahe 14 c. Tel . 4655 und 4656.
Rosmarinowski , Adolf . Lessingstr . 40. Tele¬

phon 3742.
Röckel, Friedrich . Augartenstr . 19 . Tel . 6914.
Schlebach , Wilh ^ Erbvrinzenstr . 8. Tel . 1898.
Schmidt & Cons .. Emil , Hebelstr . 3 . Tel . 6441.
Schmitt . Reinhold , Bcrnbardstr . 7. Tel . 3059.
Schmitt . Urban , Schillerst ! . 15 . Tel . 4251.
Schumacher , Georg , Hardtstr . 31 . Tel . 5216.
Schwab , Leopold , vorm . Knüpfer & Schönte ,

Karlstraße 31 . Tel . 4307.
Schwarz-Haaf, Otto . Waldstr . 46. Tel . 745.S .S .W., Siemens -Schuckert - Werke , Belfort -

strahe 3 . Tel . 6074.
Sieg , von , Mar . Moltkestr . 3 . Tel . 4771.
Singer . Josef . Jollystr . 25. Tel . 3388.
Steinemaun . Albert . Kornblumenstr . 10 .
Steinöl . Alfred , Brauerstr . 11 . Tel . 574.
S .C .G . , Süddeutsche Elektrizitäts -Gesellschaft .

Karlstrahe 28 . Tel 4951.
Tröndle . Emil , Lestingstr . 37. Tel . 4250.
Troche , B . E .. Gabelsbergerstr . 5 . Tel . 1059.
Vogel , Johann . Werderstr . 1 . Tel . 4252.

Am Dienstag , 24 . Januar » abends
8 Uhr , spricht im Eartensaal des
„ Friedrichshof " der Berliner sozia¬

listische Pfarrer
Lic . i ir . Paul Piechowski .

Eintritt frei ! Eintritt frei !

Parteigenossen und Volksfreundleser
sind herzlich eingeladen .

DerBoldskirchenbunvEosl.SoziMtell

Badische Lichtspiele
Konzerthaus.

Samstag , 21 . bis Mittwoch, 25 . Januar , 20 .15 Ubr
Mittwoch auch 16 Uhr

INDIEN
das Land der

Musikbegleitung : Polizeikapelle . nun
Preise , Vorverkaut und Ermäßigungen wie üblich.

Badisches
^ sndesthealer

Montag , d . SS . Januar
Volksbühne 5

Der Glückspilz
voll Ricken

In Szene gefetzt von
Ullrich von der Trenck

mp m Benin ehem. Angehöriger
I K £a der Nachrichlentruppe e. B.

Kärgliche (Baden )
Wir iadep unsere verehrl Mitglieder zu der am

» 1 . Jaunar lOäs , abends 8 Uhr , im Restaurant
„ Palmcngarten " , Herrenstraße 34a, stattfindenden

Generalversammlung8
ein Tagesordnung : Gemäß 8 2b der Satzungen.
Anträge zur Gcneralveriammlung gemäß 8 26 der
Satzungen . Wir bitten die Kameraden um recht
zahlreiche Beteiligung . Ter Borstand .

Zn verkaufen : l gr . fr
aufgearb ^ofa 80 Mk.
I s. g. , »Tromvete80Mk .
Tapezier Jentner , Rint¬
heim . Hauptilr 2 (I . 266

Gashekd ^ mU *i,d’
m verkaufen.

•Breis Mk. 10. Rintheim .
Forstftrahe 56 . W 265

Volkshochschule Rastatl
Dienstag , 24 . Januar , abends 8 Uhr, im’
„Museum ", Herr Kunstkritiker Tr . Emil

Käst IKar:Sruhei :

DerdeuWEutM.ungskoniall
m Goethe bis m ©coenwart

Eintritt frei lür Jedermann .
11111111111(111(1(1111111ii iiititiiniiiiitifitiÖ84j

Ourlacher Anzeisen.
MrserMschWeksWUlW .
Ich beruse die Miigli der der BürgerauSschnfie»

zu einer Versammlung auf
Freitag , de« 27 . d . M ., 18 « hr

in daS Rathaus ein
Tagesordnung :

l . Herstellung des EichrodtwegeS iBorlage Nr . 100)
2 Herstellung der FriedenSstraße im Stadtteil Aue

Vorlage Nr 101 )
i. BeiiranSIeistnng für Gehwege, Rinnen und dergl

(Vorlage Nr >02)
4 Ankauf veS Herlinq 'schen Anwesen? EttlingerstrNr 4la , Vorlage Nr . 10Si
b. Veräußerung von Grundstücken der Skädt . Spar -

kasie (Vorlage Nr . 104 )
6. Aendetunq der GaSbezugSordnung (Vor! Nr . I05i
7. Gemeindesatzung über die Reisekosten und Tage¬

gelder der städt. « örperschasten und der llä ' t
Beamten bei auswärtigen Dienstgeschästen «Vor-
läge Nr . 106

8 Bekanntgabe der Beschlüfie des gemilchten be¬
schließenden AuSschuficS iBorlage Nr . 107)

Darlach , ' •n ?0. Januar 19" « i80i
Der Oberbüigermeister .

Reinhold
Walter
Brown
Jean
, Utife
Grete
Justizrat
vlurelic
Müller
Dr. Werner
Dr Heuer
Otto
Biermann
Lebt
Adelheid
Standesbeamte
rüfer
Kellner Schellenberger
- tuvenmädchen

Lautenschläger
Aniang 19b, Uhr

Ende 2P,tllhr
Rang u. I . Sperrfitz

PlätzeallerPreiSgatiungen
find >ür den allgemeinen

Verkauf freigehalten .

Kloeble
Müller
Schulze

Herz
Frauenvorfer

Quaiier
Brüter
Ziegler

Gemmeckc
Höcker

Schneider
Mehner

Ara ,
Brand
Genier

Kainath
Oiihoi

Bin unterm Heutigen an das
Telephonnetz unter

Nr. 177
angeschloffen
Nähmaschinen- und Fahrradhaus
Fr. Hübner

Ourtach -Aue

■Sollt

1 !of<
bet

. 16

tu?

4reihy
zu
Lrnststraße 94.

. bin I
iintQcim . I

M26 Tafel-
, Üe

Umständehalber ist
unser iror I Gute Fabrik »̂ .

restsml
sehr preiswc 1rtl

an einem Sonntag
vor Fastnacht

Dienstag , den 24. Januar
Der Bogelhändler .

.RIttwoch den 25. Januar :
Einmaliges Gastspiel

Habima Tybuk .

Cfliosseum
Wal istr 16

Telefon 5599
Bis 1 Febr . täg¬
lich die große
Revue

Dasiebende
iloazin .

Tüchtige Schneiderin
nimmt noch Kundschait in
und auyer dem Hause an
Strobel , Durlach, KilliS -
leldstraße 6 11 1345

Motor - ^
bandsäge

Selbstfahrer
g ef » cht .

Heisch , Kassel
Sofienstraße 20.

lieber ltm gut erhaltene

wieder frei I
geworden
öerwaiillugsra^
friedrichshof"

Telephon &0P8

Auch bei TejJ'u
zahlong abzUXe

Mnsikha »«
[vH

mim
Pianolager

Kaiserstraße
t 'n

Äo

DruSsalyen 18$ $
vnchdrnck. Bolktz^

Waldllraße

iiiari I
gebrauchsfertig

für Anstriche aller Art< i j(
votteilh . i. Farbenhaus B» . jf : hn
Waldstr . 15 , b Colosseu^; ^ 1

Ekklinser Anzeige»

Ich Berufe die Mitglieder des BürgerauB
pt einer öffentlichen Versammlung auf - jjt*I
Mittwoch , de« 25 . Januar 1028 , abdS -
in den großen RathauSsaal .

Tagesordnung :
Feststellung und Ausbringung der

wegen Berkaük eines Teiler deS .
Lgb . Nr . B175 6et
Beizug der Angrenzer zu den Koste«

^he
bretterung und Erhöhung der Bulacheri ^

Die Akten liegen von heute an wäh ^ 3K
Geschäftsstunden. sowie am Sonntag , <jf>. . . . . — , onntag .
1928, vormittag « von 11 —12 Uhr in der -
berei zur Einficht aus.

Ettlingen , den 18 . Januar 1928.
Der Bürgermeister .

Giammhoiz«, Stangen « vnd

maß - AnzüQß
mantei . ueberz.
von lvMk. an inall .Gr
u.Farb .. sow .Gehrock- .
Smoking - und Cnta -
wayanzüge , Hose«
Joppen , neu u . aebr
i«wie Gelegenheit »,
poste» la «« «

AnzBoe o. iftintsf
stanorn » Villen.

I S «hoi« , »ost, .» »» H .

r-iim.»n,eig-w°S;Die Stadtgemeinde Ettlingen de ,. - mittag » 4SamStag , den 28 Januar 1928. P>i" tzi
„ Gasthaus zur Sonne " «oberer Saal ) au
oo . Rllppich : 16,70 tm Fichten unv gebK
Klaffe . 35 Baustangen I und II .
8.50 tm Fichten und Tannen V u >w
580 Baustangen l — V . Klaffe . 87̂

nd Mattkopl, .̂
Ulein (Distrikt

stgnaz «Distrikt 11) und Lauinger Auguv
«i - en die Lose auf Verlangen vor.
ternl . Die

l

VMtngen , den 2«' Januar 1928.
Der Bürgermetster .
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Lgcsfiw ' I 1 » . 23 - -
t . 3 it Erricht , toi
u Krad Celsius , während sich das Thermometer in der

.gen
1 . ttu* 10 Krad Celsius unter Null hält . Nach den oor-
l i, ,

^ 'kldungen find bereits mehrere Menschenleben durch die
in) tj^ 8e' ommcn . Auch der Schiffsverkehr ist angeblich schwer

Kälte in Amerika
Jan . (Funkdienst.) In den Borftädten von

wie von dort gemeldet wird , seit Sonntag eine

,Ut»
non"’

^ Nin , 23
Schwere Autounfälle

u . — Ja «. (Funkdienst.) Der Fahrradhändler Paul
, ,, « oldberg wurde am Sonntag mit seinem Personen"ne Nähe htfi* ßtuttiiit ftrvtphfoi 'ii ititl Streif * RrMf# it
IT?*I*[iett—:

i 3

Nähe der Station Friedberg auf der Strecke Ereifen -
»nh Friedberg von einem Perkonenzug ersaht ,

" ^ben ihm fitzender Herr Namens Hübner aus Ko -
lgtl"’ «, getötet . Die drei andere» Insassen de» Wagens
.„ im 1 .Dichteren Verletzungen davon. Der Bahnübergang bei
MTe m ^ nicht gekichert.

- * * « , 23. Jan . Der Reeder Schuchmaun , Mitinhaber
^Eifirma W. Schuchmann in Bremerhaven und Hamburg,
Ne mit seinem Automobil in der Rübe von Burg auf

,^ Ekhavener Laudstrahe. Sein Wagen geriet ins Schleu¬
st ' 'Uhr gegen eine« Baum . Der Wagen wurde zerstört.

_ E.| ^ wurde sehr schwer verletzt,
ite«. 1 ^ lAbverg , 22. Jan . Heute abend ereignete sich in Truteuau

fctal? er
. Autounfall . Ein mit vier Personen besetztes Auto

,1 * 5?S .etn Brückengeländer und stürzte die Böschung hinab in
i ijw!jleiataben . Einer Frau , di« unter den Wagen zu liegen

Dt» 2? der Brustkasten eingedrückt . Die übrigen drei Insassen’oerletzungen .

Serichtszeikung
» Der ominöse Abtreibungsprozest
sl ^ ai vorigen Jahres wurden die beiden vraktischen Aerzte

j
>Uvf u»ü> Dr . Kloeters aus Reudt von dem Schwur¬

st München-Gladbach wesen angeblicher Abtreibung an
urauen zu mehreren Monaten Gefängnis verurteilt . Die

sfo en geständig, den Arbeiterfrauen , die Kassenpatienten
- ?te Leibesfrucht abgetrieben zu haben , jedoch hätten fie

bandeln können, weil fie das grobe Leid und den
- der Schwangeren und durch wiederholte Geburten krank

trauen nicht mehr hätten mit anseben können. Aus
ne » hätten fie sich bestimmen lassen , den Opfern zu hel-
gcb^ «erzte batten die Eingriffe obne jede Vergütung vor-

icsinDljl Verteidiger der Angeklagten batten gegen dieses unver -
Urteil Revision eingelegt . Der dritte Strafsenat des

iitP -1
„io tä

ch-1
:r
eff

I« C""
SS--

m'"

i, lif" k>,^ chis befähle sich deshalb am Donnerstag unter Vorsitz
bcr"Msej?b«erichtsvrLsidenten Dr . Simon nochmals mit der Ange¬

ld '
^ Rechtsanwalt Dr . Frankl (Dortmund ) wies im Ver-

Verhandlungen nach, dah die beiden Angeklagten nur
1( i« » efüh I für die Arbeiterfrauen gebandelt hätten . Das

nt^ '
^Kericht berücksichtigen . Das Gericht kam trotzdem nach

Üu,!,Beratung zur Verwerfung der Revision und bestätigtect« der Vorinstanz.
Ein krasser Justizirrtum aus Sachsen

5
Schöffengericht in Bad Lausick Lei Leipzig hat am 20.

n*v etne 33jährige Landwirtschaftsangestellte wegen schweren
ÄWIs zu einem Jahr und einem Monat Zuchthausk »cherlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf drei Jahre ver-

tzl
’" Gendarm batte von dem Mädchen ein Geständnis er-

^ dem Gericht widerrief es das Geständnis nud beteuerte
Duld . Das Gericht verurteilte auf Grund eines Jndi -

und der schneidige Vorsitzende wollte an ihr , wie er
fl" " Eremvel statuieren "

, da sie eine rückfällige Diebin
ich»

' M »®®* nämlich vor zehn Jahren wegen eines kleinen Eigen¬
ste»^ u>it drei Tagen Gefängnis bestraft worden. Jn -

jn \ die Leipziger Kriminalpolizei die wahren Einbrecher
ijn«"! Uj ®ud festgenommen. Beide haben ein volles Geständnis
-nl» - 'Oü,. .
jfci» \ y Welches Erempel wird mit dem schneidigen Richter
iujc"
:!»$ y

« uto und Fahrrad auf der Landstraße
> ^ 19 - Januar . Am 16 . Juli vorigen Jahres

Juhre alte Mechaniker Günther Kramer aus Eron -
. ^ Unus aus bezahlter Gefälligkeit den Wagen eines

Bankiers zu einer Erholungsfahrt von Frankfurt über
>„i

° und das Albtal in den Schwarzwald . Um die Mittags -
das Auto mit etwa 35 Kilometer Geschwindigkeit Ett -
befuhr die Pforzheimer Straße . Vor sich sab der Wa -

^ iwei Radfahrer , die nabe der Strahenmitte sich über

illtö /
v fl*

Kl »
ßi»
i *^
DC.

Herannaben des Autos , desien Warnungssignale er-
t ^ kde der hintere Radfahrer , der 25jährige Bahnschaffner
tz,fuhjg aus Ettlingen , unsicher und fuhr zunächst nach' ^ e Unsicherheit steckte auch den Kraftwagenfübrer an.

»rer wendete dann plötzlich nach rechts . Kramer zog die
tz? de der Kraftwagen noch zum Sieben gebracht werden

der Radfahrer vom linken Vorderrad des Wagens er-
f »all gekommen . Das Auto schleifte ihn noch etwa einen

oW * iVt>«
es ^and . Es stellte sich heraus , dab der Üeberfahrene

r.*e °kt>? i?»re Verletzungen bei dem Unfall davongetragen hatte ,
Werten , weiter seiner Berufsarbeit nachzugehen. Dieser°ete Gegenstand einer Verhandlung vor dem Schöffen-
®*r P^ Kramer wegen fahrlässiger Körperverletzung ver-

^ «i^ uhte. Das Gericht verurteilte ihn , weil er als be-
Autofübrer im Sinne des Gesetzes die nötige Vorsicht

»«lassen habe, zu einem Monat Gefängnis .

Ai, . Hartnäckiger Fahrradmarder
f<t ( S >^ 3r»he, 19 . Januar . Wegen wiederholten im Rückfall
nc« ! kn Ick»

^ ®t>diebstahls befähle sich heute das Schöffengericht
n«i öfters vorbestraften 39 Jahre alten geschiedenen

tn^' i «
rl ööh aus Stuttgart . Söb kann nach eigenem

w » ‘ tei
' «in Fahrrad stehen sehen , wenn er Geld braucht.

„ w Ot toh
' '»er Stuttgarter Firma als Arbeiter beschäftigt. Aber

iste- hz^ it .Geschäft stand ihm höher und er verlieb ab und zu
h ^ sich hauptsächlich in Pforzheim und Karlsruhe

«LUiehen und , wenn gut befunden, mitzunehmen.
j , t̂ at [r lt 'Jam £ett kam es vor , dah mehrere bis vor kurzem

gefahrene Fahrräder mit einem Male in der
tt

en
- Landeshauptstadt auftauchten . Die Polizeibe -

I » , ar
®s jn diesem Falle gelang , den Dieb eher ausfindig

-c» i ini' ineti5 ^ amtliche Eigentümer der gestohlenen Räder , fan-
i»"./ hp aetL

'
^ r' fee nicht weniger als acht Fahrräder , die

nil «t sh ■bet • ® aren « zumeist vom groben Unbekannten. Der
hl f.' Pforzheim als Roman v . Eötz , Weicheningenieur

ein vorübergehendes Hochstavlergastspiel gab,
Vi-L*'öetau?+

et Aahrraddiebstäble zu und setzt sich bezüglich der
» Uz Fahrräder der Gefahr wegen Hehlerei gefaht

J* ii L0t tiS en' Äebrigens erfand der findige Kovf eine Fahr -
i s ling , damit man ihm die gestohlenen Räder nicht

» test . °®ute . Dem Antrag des Staatsanwalts entsvre-
Xs 'bn das Schöffengericht zu drei Jahren

Qt*n Ir"® vier Jahre Ehrverlust und Anrechnung von
t

" vtersuchungshaft.
Acht vergiftete Hunde

Jxn . Ein hiesiger Geschäftsmann und sein
ir ’tin 5 batten allen Grund , sich über den von nächt-^ . b^ uvrevier bei Knielingen wildernden Hunden an-

5, iu ärgern . Während der Osterfeiertoge star?»i . . . .
vlötzlich acht Sunde , darunter sehr wert»

huter von Neureut , einem Gendarmetiewacht-»lsruher und Knielinger Einwohnern gehörten,

an den Folgen des Genusies von mit Strichnin vergifteten Wür¬
sten , di« in dem betreffenden Jagdrevier ausgelegt worden waren .
Wer diese verhängnisvollen Würste ausgelegt bat , wuhte man
nicht , doch richtete sich der Verdacht gegen die Genannten , die
schliehlich 300 und 100 Jl Geldstrafe durch Strafbefehl zudiktiert
erhielten . Sie erhoben hiergegen Einspruch und verlangten ihre
Freisprechung mit der Begründung , dah sie die Täter nicht ge¬
wesen seien ; übrigens seien ihnen auch für 500 «Ä Fasanen , die
man in dem Jagdrevier eingesetzt habe, Opfer der vergifteten
Wurst geworden, außerdem 12 Bussarde und eine gröbere Anzahl
Krähen . Der Einzelrichter kam zu einem freisprechenden Urteil
mangels ausreichenden Beweises.

Der Grenzacher Eisenbahnunfall vor Gericht
Das in Lörrach tagende Schöffengericht Freiburg verhan¬

delte den Eisenbahnunfall vom 18. Äug. v . Js . in Grenzach, wobei
Leim Rangieren der Rangiermeister Müller schwere Quetschwunden
erlitt , an deren Folgen er einige Wochen später verstarb . Gegen
den Lokomotivführer Rehm aus Haltingen und den Weichenwär¬
ter Braun aus Erenzrch war Anklage wegen fahrlässiger Tötung
und Transportgefährdung erhoben worden. Die Verhandlung er¬
gab jedoch, dab auf dem Bahnhof Grenzach sich im Laufe der Zeit
Zustände und Verhältnisie betr . Ausführung der Rangierfunktio¬
nen usw . herausgeüildet haben , die als Ursache des Unfalls anzu¬
sehen sind und für die den beiden Angeklagten keine Schuld »u-
gemessen werden könne . Dos Gericht kam deshalb entsprechend den
Anträgen der beiden Verteidiger zur Freisprechung der Angeklag¬
ten und Ueberbürdung der Kosten aus die Staatskasse .

Karlsruhe« poltzeiberkctn
Ein Zusammenstoh erfolgte am vergangenen Samstag nachmit¬tag zwischen einem Personenkraftwagen und dem Autobus derStadt in der Ettlingerstrahe . Der Autobus fuhr vorschristsmäbigauf der rechten Strabenseite und mit der gewöhnlichen Geschwin¬digkeit in der Richtung nach Rüvvurr , während der Personenkraft -

wagen in entgegengesetzter Richtung mit übermähiger Geschwin¬digkeit fuhr . In der Biegung der Ettlingerstrahe bei der Luisen-
strahe wurde der Personenkraftwagen infolge der übermähigen Ge¬
schwindigkeit und plötzlichen Bremsens nach der linken Strabenseite
auf das Geleise der Städt . Strahenbahn geschleudert und kam quervor den Autobus zu stehen . Der Führer des Äutobus hatte die
Gefahr erkannt und seinen Wagen stark abgebremst. Er fuhr nachder Seite und kam mit dem Vorderrad ebenfalls auf die Geleiseder Strahenbahn , Den Zusammenstob konnte er jedoch nicht mehr
verhindern . Beide Fahrzeuge wurden leicht beschädigt . Äuher dem
Führer des Autobus , der eine Verstauchung des rechten Armes
davontrug , wurde niemand verletzt.

Schieberei. In der Nacht zum Sonntag entstand in einer
Wirtschaft in der Altstadt eine Schlägerei zwischen mehreren Per¬
sonen , in deren Verlauf ein lediger 30 Jahre alter Kesselschmiedzwei scharfe Schüsse aus einer Pistole abfeuerte . Er traf hierbei
eine am Streit unbeteiligte 31 Jahre alte , getrennt lebende Frauin den linken Fuh , sodab diese in das Städt . Krankenhaus ver¬
bracht werden muhte . Der Täter flüchtete, wurde aber von einigen
an der Schlägerei beteiligten Personen in der Entenstrabe einge¬
holt und durch Faustschläge mihhandelt . Das Notrufkommando
stellte die Ordnung wieder her . Der Täter wurde festgenommenund in dis Bezirksvefängnis eingeliefert .

Unfall . Ein 69 Jahre alter Beamter a . D . wurde gesternabend in der Richard Wagnerstrabe mit einer stark blutenden
Wunde am Kovf aufgefunden . Er wurde nach der Wache in der
Goethestrabe verbracht, wo ihm ein Notverband angelegt wurde.Der Verletzte soll von einem Motorradfahrer angefahren wor¬
den sein .

Äus Mttelbaöen
Sruchsal

Die berufskundlichen Verträge de» Arteitsuuites Bruchsal.
Am morgigen Dienstag , 24. Januar , findet in der Reih« der Vor¬
träge der zweite Vortragsabend für die männlichen Lehrstellen¬
suchenden statt . Es werden folgende Berufe behandelt werden :
kaufmännische Berufe , die untere und mittlere Justizlaufbabn , die
untere und mittlere Finanzlaufbahn , die untere und mittlere Der-
waltungslaufbabn . Beginn pünktlich V28 Uhr abends .
Äus Sem Kivtal

Mufikverein Ettlingen . Die diesjährige Fastnachtsveranstal¬tung , die am Samstag 4 . Februar 1928, in der Stadthall « statt¬findet , wird , da dem Verein eine ganz besondere Aufgabe zuge¬fallen ist, folgendes Motto unterlegt sein : „Ein Besuch des Kali¬
fen von Bagdad " in der Jubiläumsstadt Ettlingen . Wie der Emir
von Afghanistan , so ist aruh der Kalif von Bagdad , begleitet von
seiner Liebliegsfrau , einigen Gesellschaftsdamen des Grohveziers,des Kriegs - und Finanzministers , des Zeremonienmeisters und
einigen Pagen auf einer Europareise begriffen und bereits in
Deutschland eingetroffen . Zweck seines Besuches ist neben der
Aufnahme von Verbindungen mit Industrie - und Finanzunter -
nebmungen, die deutsche Musik kennen zu leinen . Aus diesemGrunde finden in allen gröberen deutschen Städten zu Ehren des
Gastes grobe musikalische Aufführungen statt . Bei dieser Gelegen¬heit erfuhr der grobe Musikfreund auch von den verschiedenen Ver¬
anstaltungen aus Anlah des 700jährigen Stadtjuhiläums Ettlin¬
gen. Der erotische Freund ist von den Schilderungen über dte
Jubiläumsstadt Ettlingen mit ihren berühmten Wahrzeichen des
Narrenbrunnens , sowie über die Leistungen der Musikkapelle sobegeistert, dab er die offizielle Mitteilung nach hier gelangen lieb,aus der Rückreise über die Schweiz und Italien unserm alten
Ettlingen einen Besuch zu machen . Nach der telegraphischen Mit¬
teilung des Zeremonienmeisters trifft die hohe Gesellschaft amSamstag . 4 . Februar 1928, gegen Abend mittels Sonderzug in
Ettlingen ein. Die Vorbereitungen zu einem würdigen Empfangund zur Unterhaltung während des hiesigen Aufenthalts sind invollem Gange . Der Empfang selbst wird in grober Aufmachungauf Station Ettlingen -öolzhof vor sich geben, worauf die Gäste im
festlichen Zug durch die Stadt nach der Stadtballe geleitet werden.Dort wird zu Ehren des hohen Besuches eine grobe musikalischeAufführung vor sich geben, worauf der Kalif von Bagdad in einer
Ansprache seine Eindrücke während der Reise und von der Jubi -
läumsftaüt Ettlingen , sowie über die deutsche Musik kundgeben wird.— Im Anschluß beginnt sofort der Maskenball , wobei sich der
„Hobe" Besuch beteiligen wird . Der Elferrat richtet an alle Mit¬glieder , Freunde und Gönner die herzliche Bitte , durch rege Be-
tetligung und würdigen Empfang der Gäste unserer Veranstaltungeinen schönen Verlauf zu geben. Alles weitere in den Inseraten .
vaSen - Sao -»«

Berkehrsunfälle in Baden -Baden
Die immer häufiger vorkommenden Unfälle , die der gestei¬gerte Kraftfahrzeugverkehr leider im Gefolge hat , zwingen den

Fuhgänger und Lenker von Fahrzeugen aller Art »u ganz beson¬derer Vorsicht beim Benützen von Strahen und Plätzen . Die
Erfahrung lehrt aber , dah trotz der eindringlichen Sprache der
Verkebrsunfäll « immer noch ein grober Pozcntsatz der Bevölkerung
gedankenlos oder rücksichtslos die Fahrbahnen betritt und infolge¬
dessen sich in Gefahr bringt oder andere ins Unglück stürzt. Es
dürste die Oestentlichkeit interessieren, welche Unfälle diese mangel¬
hafte Strabendiszivlin eines Teils des Publikums in unserer Stadt
verschuldet hat .

Im Jahre 1927 ereigneten sich in Baden - Baden 102 amtlich
feftgestellte Brrkebrsunfalle . wobei 3 Personen getötet und 47 Per¬
sonen , davon 14 schwer, verletzt worden sind . (Die auherhalb der
Gemarkung der Stadt Baden-Baden , z. B . Oos , vorgenommenen
Unfälle sind bei dieser Zusammenstellung nicht berücksichtigt .) Bei
diesen Unfällen waren in 71 Fällen Xrnftwagen und -Räder und in

42 Fällen Fahrräder beteiligt. Andere Fahrzeuge kamen nur in ge¬
ringem .Mähe in Betracht . Bei den Zusammenstöben zwischen
Kraftwagen und Pferdewagen wurden 4 Pferde verletzt.

Wenn man nach der Ursache der Zusammenstöbe forscht , kommt
man zu dem Ergebnis , dab es besonders zwei Fehler sind , die
häufig begangen worden sind, nämlich Benützung der faslchen
Strabenseite ( in 32 Fällen ) und zu grobe Geschwindigkeit ( ln 37
Fällen ) . Des weiteren spielt die llnvorfichtigkeit der Fuhgänger
eine nicht unwesentliche Rolle . In zwei Fällen kamen auch Per¬
sonen zu Schaden, die trotz aller Warnungen und trotz Verbots
von einem in voller Fahrt befindlichen Strahenbahnwagen abge-
svrungen sind.

Die Unfälle verteilen sich auf die einzelnen Quartale wie
folgt : 1 . Vierteljahr : 5 Unfälle mit 4 Verletzungen; 2 . Viertel¬
jahr 45 Unfälle mit 20 Verletzungen 3 . Vierteljahr 29 Unfälle
mit 10 Verletzungen; 4 . Vierteljahr 23 Unfälle mit 3 Tötungen
und 13 Verletzunegn. Der weitaus grüble Teil dieser Unfälle
hätte vermieden werden können , wenn die Beteiligten die Ver¬
kehrsvorschriften beachtet und nicht leichtsinnig, gedanken¬
los oder rücksichtslos die Straße benützt hätten . Darum der Mahn¬
ruf : Augen auf ! Vorsicht ! Rücksicht!

Ächer-
Beschwerden über das Arbeitsamt Baden-Baden

Man schreibt uns : Die Beschwerde gegen die Arbeitsämter
Karlsruhe und Bruchsal, dte aus den Orten Söllingen und Eondels -
beim kürzlich im Volksfreund zu läsen waren , tresten auch ganz
besonders auf das Arbeitsamt Baden -Baden »u. Es ist ein un¬
erhörter Skandal , dah Arbeitslose 3—4 Wochen , ja sogar manch¬
mal noch länger , warten müssen , bis ihre Anträge vom Arbeitsamt
Baden -Baden zurück kommen , aber solange die Leute in Arbeit
standen, wurde natürlich der Beitrag prompt und pünktlich abge¬
zogen . Wir stagen öffentlich: Wie stellt sich das Arbeitsamt , bezw .
desien Angestellte es sich vor , wie eine Familie 3—4 Wochen lang
leben soll obne einen Pfennig Geld in der Sand . Ot^ r sollen , sie
vielleicht vom Ersparten leben ( ? ?) , damit das Arbeitsamt nicht
so sehr mit Arbeiten überlastet ist , 3—( Wochen mit der Familie obne
Geld zu leben, das möchten die Herren vom Arbeitsamt einmal vor-
machen . In den Ortschaften um Achern trifft dieser Mitzstand be¬
sonders »u, nur mit dem Unterschied, dah wenn den' Arbeitslosen
ihre Unterstützung genehmigt ist , der E e m e i n d e r e ch n e r, der
die Auszahlung der Arbeitslosen - llnterstützung unter sich bat . jede
Woche nach Baden -Baden fahren muh und die llnterstützungsgelder
beim Arbeitsamt persönlich abbolen muß. Das Fahrgeld müssen
die Erwerbslosen zusammenlegen, es wird in Abzug gebracht, einen
Teil legt die Gemeinde in verschiedenen Orten zu . Werden Ar-
beitslose aus dringender Not einmal persönlich beim Arbeitsamt
vorstellig, um die Erledigung ihrer Anträge »u beschleunigen , wer¬
den sie glatt abgcwiesen mit dem Bürokratenspruch : es seien jetzt
keine Sprechstunden. Don auswärts ist es doch aber unmöglich, die
Zeit einzuhalten , weil man sich doch in erster Linie nach den Zügen
richten muh und zweitens kann man doch nicht den ganzen Tag
verbrauchen, zuiPl man kein Geld und somit auch keine Derpfl ^
gung mit . sich nehmen kann. Gibt es denn keine Behörde, ine noch
einen Funken soziales Menschbeitsgeffibl besitzt und hier Abhilfe
schafft? m .

vssenvurr ;
Der Reichsbund der Kriegsbeschädigten, Kriegsteilnehmer und

Kriegerhinterbliebenen , Ortsgruppe Offenburg
hielt am

'
12. Januar 1923 seine Generalversammlung ab . Der

1 Vorsitzende Willi erstatte - den Geschätfsbericht. Auch 1927
habe die Organisation sowohl im Reich, als auch in der Stadt
Offenburg ' Fortschritte gemacht . Der Mitglieder st and be¬
trage 325. 1927 fand ein Zugang von 30 Mitgliedern statt . Der
Beirat der Ktteg -fürsorge bade durch das Ortsstatut ein« Aende-
rnug insofern erfahren , als die Zahl der Mitglieder wie im Klein¬
rentner - und Sozialrentnerausschub nur noch 8 bettage . Dadurch
seien die Kriegsbeschädigten und Hinterbliebenen nur noch mit
je einer Vertretung bedacht . Aber auch von den übrigen , nicht
durch die Organisation vorgeschlagenen Mitglieder seien noch drei
Mitglied des Rcichsbundes . Zu Klagen bestünde demnach kein
Anlab . Durch den Tod sind der Organisation eine Kameradin
und vier Kameraden , entrissen worden. Sie werden nochmals ge¬
ehrt . Ein Kamerad bat die silberne Hochzeit gefeiert und wurde
unter Ueberreichung eines Geschenks beglückwünscht . Den Rechen¬
schaftsbericht erstattete Kamerad Eeierhaas . Ueber die Kas¬
senprüfung berichtet Kamerad Alfred Mayer . Für die muster¬
gültige , sorgfältige Kassenfübruna wurde dem Kassier von den
Kasienprüfern und dem Vorsitzenden herzlich gedankt. Ueber den
heutigen Stand der Versorgung und Fürsorge sprach der 1 . Vor¬
sitzende. Er erläuterte die durch die 5. Abänderung des Reichs¬
versorgungsgesetzes rückwirkend auf 1 . Oktober eingetretenen Der-
hesserungen, die aber leider , besonders für die Hinterbliebenen , nur
unwesentlich. Leider sei auch die Uebernabme der Kosten der Heil¬
behandlung durch das Reich wiederum nicht zu erreichen gewesen .
Dagegen habe man die Seiratsabfindung erhöbt und Sterbegeld
auch den Hinterbliebenen bewilligt ( !) . Die Fürsorge werde in
Baden immer mehr den Gemeinden aufgeschoben . 1927 habe der
Staat nicht mehr y3 des Aufwands , sondern nur noch y3 von dem
Aufwand für 1926 gewährt , um dadurch eine Verbesserung binl -
anzuhalten . 1928 zahlt der Staat statt % nur noch % des Auf¬
wandes . Auch sei man im Beschwerderecht e

' nen Schritt rück¬
wärts gegangen. — Vor den Vorstandswablen wurde über di«
Zeitungspolemik der Witwe L i n ck durch den 2 . Vorsitzenden ,
Kameraden Schulz gesprochen . Die Versammlung erhielt
Kenntnis von dem Verlaufe der öinterbliebenen -Versammlung ,
in der von 56 Hinterbliebenen in geheimer Abstimmung
55 dem Vorsitzenden das Vettrauen ausgesprochen hatten . Schrift¬
lich hätten sich 27 Hinterbliebene entschuldigt und ihr Verträum
ausgesprochen. Nur zwei hätten sich neutral erklärt und nur eine
Hinterblieben das Vertrauen versagt . Durch dies« Abstimmung
wurde auch einmütig die von Witwe Linck in Zeitungsartikeln
gegen Kamerad Willi als Vorsitzenden der Ortsgruppe und als
Leiter des Fürsorgeamts erhobenen Vorwüff « und Anklagen als
unberechtigt und verfehlt verurteilt . Nach dem Abstimmungs¬
ergebnis in der Hinterbliebenen -Dersammlung , in der sich Frau
Linck selbst oetteidigt und zu ihren Ausführungen gestellt hat , bade
dieselbe ihren Austritt erklärt . Es wird dem Wunsch« Ausdruck
gegeben, dab die Angelegenheit damit erledigt sei und daß sich
gleiche , allen Beteiligten schädigende Zeitungsvolemiken nicht wie¬
derholen. Bei der Vorstandswahl wurde der seitherige Vorstand
einstimmig wiedergewählt . Mr zwei ausgeschiedme Hinterblie¬
bene fand Ersatzwahl statt .

Berufskundliche Vortragsreihe . Heute, 23. Januar , abends
8 Uhr , findet im Bürgersaal der erste berufskundliche Vortrag
statt . Meister Alfons von Deschwander wird über das Thema
sprechen „Der Handwerker im Maschinenbau" . Die Bevölkerung
von Offenburg und Umgebung, besonders auch die Jugendlichen ,
die vor der Schulentlasiung sieben , sind zu diesem Vottrag , zu der-
kein Tinttittsgeld erhoben wird , eingeladen .

« aNof

Die Volkshochschule Rastatt setzt ihre Vorträge fort , nachdem
eine dreiwöchige Pause eingetreten ist, die anderm Vereinen gegen¬
über anstandshalber eintreten muhte, weil die Bortragskonkurren »
der Volkshochschule den weitaus gröbten Teil des Rastatter wisiens«
hungngm Publikums anzog . Um den Vereinen , die ebenfalls der
kulturellen Bestrebung dienen, nicht ganz den Odem auszublasen ,war diese Pause eine bedingte Notwendigkeit. Nach dem heutigen
Inserat , auf das wir hiermit verweisen, ist der morgige Dimstag
Abend wieder einer von jenen Abenden, der sich ganz besonders
durch dm Vortrag der Darstellung einer literaturhiftorischen Ent¬
wicklung aus dem vergangenen Jahrhundert abbebt . Der Besuch ff
nur »u empfehlen.

(Fortsetzung siehe Sette 9)
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Der Einheitsstaat und die politische Lage 8
Vertrauensmänner- und MnNtionärver ^ ammlunu

Zwe Themen waren es , mit denen sich die gestern im
Volkshaus abgehaltene Versammlung zu befasien hatte :
Die Einheitsstaatfrage und die politische Lage .
Zahlreich sind die Vertrauensmänner der Partei und die
Funktionäre der Gewerkschaften und Vereine der Einladung
gefolgt , sodaß der geräumige Saal fast bis bis auf den letzten
Platz besetzt war . Als erster Redner sprach Staatsprä¬
sident Een . Dr . R t nt nt e I e über die Einheits¬
staatfrage in ebenso instruktiver wie lehrreicher Weise .
Seine Ausführungen waren als Ergänzung seines Vortrages
vom 7 . Dezember über diese Frage zu werten unter Berück¬
sichtigung der inzwischen abgehaltenen Länderkonferenz , durch
deren Fiasko die heutige verworrene Lage des Deutschen
Reiches grell beleuchtet wird . Der Redner hat für seinen
Standpunkt , der in der Parteipresse zum Teil abgelehnt
wurde , gute Gründe vorgebracht . Jedenfalls hat er als Poli¬
tiker , der das Problem bis auf den Grund hindurchdenkt ,
gezeigt , dah die Frage doch nicht so einfach liegt , daß man
sie schon heute mit einer schematischen Doktrin lösen könnte .
Mit großem Interesse folgte die Versammlung den Ausfüh¬
rungen des Redners , nicht minder aber auch dem Vortrag
des zweiten Redners , des Reichstagsabgeordneten Genossen
Schöpflin , der extra aus Berlin gekommen war , um die
Versammlung über die politische Lage zu unterrichten .
Er tat das in gewohnt vorzüglicher Weise . Von einer Dis¬
kussion wurde abgesehen , sodaß der Vorsitzende Een . Roß¬
bach die Versammlung um 12 Uhr schließen konnte .

Ms erster Redner ergriff

Minister vr. Remmeie
das Wort zu dem Thema „Einheitsstaat und Länderkonferenz" .
Der Redner führte etwa folgendes aus :

Nun stehen wir mitten in der theoretischen Auseinandersetzung
über den Einheitsstaat . Bei meinem Vortrag vor Ihnen um 7.
Dezember letzten Jahres schloss ich mit dem Bekenntnis zu einer
Zwischenlösung : Preuhen solle seinen Provinzen höhere Auto¬
nomie geben . Die dann noch verbleibenden Regierungsgeschäfte des
Staatsverbandes Preuhen könnten womöglich von einer Reichs¬
regierung übernommen werden, in welcher sich neben anderen je¬
weils von Preuhen gestellte Minister befinden. *3m allen Reich
bestand ja auch ein Dualismus zwischen dem Reich und" Preuhen ,
der durch eine Personalunion in der Regierung behoben wurde.
Souveränität und Verwaltungszuständigkeiten der süddeutschen
Länder seien entsprechend der Entwicklung der Reichsexekutive zu
bereinigen , wodurch sich eine Annäherung der Hoheit»- und Ver-
waltungszuständigkeit mit den norddeutschen Ländern ergebe. Ein
regionaler Aufbau des anzustrebenden Einheitsstaates schwebte mir
dabei vor und meine Auffassung, dah wir es somit vor allen Din¬
gen mit .einem vreuhischen Problem zu tun haben , hat sich in den
letzten Wochen nur noch vertieft . Die totale Zerschlagung Preu -
hcns und die Auflösung dieses Landes in völlig selbständige Län¬
der birgt eine grobe Gefabr in sich ; auch schafft sie die Gefahr
der Ausschaltung des Einflusses der Sozialdemokratie auf die Ver¬
waltung Preuhens , wie überhaupt auf die Verwaltung der Län¬
der. Reichstagsabgeordneter Erich Koch , der Führer der Demo¬
kratischen Partei , hinter den Reichstagsabgeordneten wobl der aus¬
gesprochenste Unitarier , sagt hierüber in seinem neuen Buch „Ein¬
heitsstaat und Selbstverwaltung "

, der Bestand Preuhens wirkt
unitarisch und seine Auflösung zentrifugal . 1919 habe die Zer¬
schlagung Preuhens zur Erörterung gestanden. Mittlerweile müsse
man zugeben, dah es damals , wie die Eejchichte aufweist, ein
Fehler war , diese Forderung zu stellen . Es sei ein Glück ge¬
wesen , dah die Deutsche Republik in diesen Jahren ein kraftvolles
Preuhe « gehabt habe. Auch für die nächste Zukunft steht es so,
dah die Sozialdemokratische Partei nur zeitweise der Reichsregte-
rung angebört . Ich wies dann noch in meinem Vortrag darauf
Lin , es sei eine Forderung unserer Zeit , dah die plan - und sinnlose
Entwicklung zum bürokratischen Zentralstaat Deutschland, in wel¬
cher wir uns zurzeit befinden, abgedrosselt wird .

Di« Mannheimer Volksstimme lehnte diese meine Gedanken
ab ; „ ich gehöre nicht ganz zu den Föderalisten "

, meinte sie . „Nicht
im Rahmen der Länder , sondern über sie hinweg komme der Ein¬
heitsstaat "

, fügte sie hinzu/ Nun , wir werden ja sehen , ob sich so
die eminenten Schwierigkeiten des Problems überwinden lassen
und ob die geschichtliche Entwicklung des deutschen Verfassungs¬
lebens hierbei auher Betracht bleiben kann.

Ein varteigenösiischer Freund schrieb mir im Anschluß an mei¬
nen ersten Vortrag , „die bisherige Gliederung des Reiches sei ein
Produkt der vreuhischen Gewaltpolitik von ehedem . Diese Gewalt -
volittk sei auf halbem Wege stehen geblieben . Wäre diese ganz
durchgeführt worden, so würden die Schwierigkeiten jetzt leichter
zu überwinden sein . So wie die Ding« heute liegen , ist Deutsch¬
land krank an Preuhen , und Preuhen krank an seinen Eroberungen
von 1864/66 . Ohne diese Eroberungen würde der Zusammenschluh
der ' mittel - und norddeutschen Kleinstaaten des Reiches viel leich¬
ter sein . Jeder Weg über Preuhen zum Reich ist ungangbar . Wir
brauchen eine Gliederung des Reiches in einer geringen Anzahl
von Stammesstaaten , die möglichst zugleich Wirtschaftsprovinzen
sein müssen und eine scharfe Teilung der Kompetenzen zwischen
Reich und Gliedstaaten .

"
Die L i t e ra t u r der jüngsten Wochen über dieses Problem

weist immer wieder auf dessen Kompliziertheit hin . In der Ab¬
lehnung des bürokratischen Zentralismus des Reiches herrscht
Einmütigkeit : auch in der Zurückweisung des in Bayern boden¬
ständigen Partikularismus . Keine Klärung der Meinung aber
besteht in der Frage , ob das unitarische Reich überhaupt zuwege
gebracht werden soll. Hierin geht der Rih durch alle Parteien .
Hövker - Aschoff will ein dezentralisiertes Preuhen als Reichs¬
land und die süddeutschen Staaten bis auf weiteres in ihrer alten
Form erhalten . Also eine neue Mainlinie , ähnlich wie zur
Zeit des norddeutschen Zollvereins . Ministerialdirektor Dr . Rit¬
ter möchte die Stadt Berlin reichsunmittelbar erklärt haben . In
Frankfurt a . M . spielen politische Kreise mit dem Gedanken,
Nassau, Hessen und llnterbaden bis gegen Bruchsal bin zu einem
Südwestdeutschland mit der Hauptstadt Frankfurt zu vereinigen .
Wer schon soweit ist in seinen Gedanken mit der Einteilung der
neuen Reichslande, der muh natürlich den Ausgang der Länder -
konkerenz als eine grobe Pleite bezeichnen . Anders denkt, wer die
föderalistischen und die unitarischen Kräfte ttchtig einzuschätzen
weih und wer die Neuordnung der Dinge auf dem verfassungs-
mähigen Boden vollzogen wissen will .

Die Konferenz der Länderregierungen
war auf Anregung unitarilch orientierter Länderminister einberu¬
fen worden, welche sich von ihr eine Verständigung über die Neu¬
festsetzung der Kompetenzen für Reich und Länder erhofften . Wie
Ministerpräsident Braun auf der Konferenz zum Ausdruck
brachte, ist man bei der neuen Reichsverfassung auf die Treppe,
die zum Einheitsstaat führt , hinauf gestiegen : jetzt sitze man mitten
auf derselben ohne zu wissen , was nun weiter werden soll . Die
Föderalisten wollten die Stiege wieder hinunter , die Unitaristen
dieselbe ganz hinauf . Der Umstand, dah die Reichsregicruna zur
Besprechung dieser Materie die Konferenz einberief , dah sie neben
Föderalisten auch Unitaristen zu Referenten bestellte, dah sie sich
aber andererseits über ihre eigenen Absichten völlig ausschwieg ,
und der weitere Umstand, dah die Rcichsresierung die Weiter¬
beratung über die zukünftige Reichs,liederuns in einer Sachoer-

ständigen-Kommission mit starker Beteiligung der Wirtschastskavi-
täne im Auge hatte , ohne es auszusprechen, erzeugte bei den Ver¬
tretern von Bayern und Württemberg ein lebhaftes Mibtrauen .
Es siebt aus , als ob man in Bayern beute der Reichsregierung
noch viel weniger vertraut , als den früheren Regierungen . Man
fürchtet wohl in der Feststellung des tatsächlichen Zustandes der
nun einmal zwischen Reich und Ländern vorhandenen Differenzen
und in der Schaffung von Vorschlägen zur Beseitigung derselben,
eine Beeinträchtigung der föderalistischen Kräfte , eine Vorberei¬
tung zur Schaffung des unitarischen Einheitsstaates . Diese Ein¬
stellung fand auf der Konferenz dadurch eine Verstärkung , indem
auch die unitarisch orientierten Ländervertreter nicht dafür zu haben
waren , dah etwa der von dem Reichskanzler a . D . Luther geführte
Bund zur Erneuerung des Re iches , oder die Farben A .- E.
und der Industriellen Tag , in dem Ausschuh den Ausschlag geben
würden . Die von der Wirtschaft vertretene Rationalisierungs -
tbeorie läßt sich auch in der Tat nicht so ohne weiteres auf die
öffentliche Verwaltung anwenden . Bei der Industrie geht es um
die Einschränkung des Selbstverwaltungsrechtes der Länder und
der Gemeinden, geht es um eine Rückführung der gemeindlichen
und staatlichen Produktionsbetriebe in die Hände der Privatwirt¬
schaft.

Die ausgesprochenen Föderalisten hätten am ■ liebsten eine
Sachverständigen -Kommission von fünf Länderregierungen gehabt,
wodurch am ehesten eine Sicherung gegen eine Willenserklärung
zum unitarischen Staat gegeben gewesen wäre . Aus letzterem
Grunde gab es auch eine lange Unterhaltung darüber , oh die
Kommission der Sachverständigen die Lösung des Eesamtproblems
durch ein Gutachten oorbereiten solle , oder ihr lediglich die Aus¬
gabe einer doktrinären Unterhaltung zustebe , worüber später einer
Ministerkonferenz ohne Antragstellung zu berichten wäre . Es kam
Ichliehlich eine Einigung dahin zustande, dah die im Verfassungs-
ausichuh des Reichsrates vertretenen Länder neun Vertreter und
die Reichsregierung ebenfalls neun Vertreter entsenden. Von
letzteren neun Sitzen will die Reichsregierung etwa 4 an Rechts¬
gelehrte und Vertreter der Wirtschaft abgeben. Der Ausschuh hat
dann noch die Möglichkeit mit Zweidrittelmehrheit weitere Ver¬
treter des politischen und wirtschaftlichen Lebens zuzuwählen.

In der R e i ch s r e g i e r u n g scheinen zu dieser Frage zwei
Richtungen vertreten zu sein , die eine, welche unter Führung von
Minister Curtius dem Willen der Wirtschaftsfübrer Vorschub
leistet, und die andere , geführt von dem Minister K e u d e l l ,
welche den Föderalisten die ' Stange hält .

Noch eine andere Beobachtung gibt über das verhältnismähig
geringe Ergebnis der Konferenz Aufschluh und das ist die , dah
die Reichsregierung Entscheidungen der Konferenz gegen den Wil¬
len von Bayern und Württemberg , um gerecht zu sein , muh auch
gesagt werden , gegen den Willen von Preuhen , nicht zuläht . Das
ängstliche Bemühen der Reichsregierung , die Vertreter der ge¬
nannten zwei süddeutschen Länder durch nicht nach jeder Richtung
hin genau überlegte Bemerkungen zu verletzen, schaffen mitunter
geradezu groteske Situationen .

Einigkeit bestand eigentlich nur darüber , dah von allen Seiten
der

unbefriedigende Zustand der Beziehungen zwischen Reich
und Länder ,

wie sie in der Weimarer Verfassung vorgesehen sind , eine Reform
dringend notwendig macht . Deswegen erfolgte schlieblich auch nach
langem Streit die Einsetzung des verfassungsrechtlichen Ausschusses
und eines Finanzausschusses, in welch letzterem Grundlagen für
Aufrichtung von Vetorechten für die Finanzminister gefunden wer¬
den sollen .

Wie schwer letzten Endes auf einer Konferenz von Regierungs -
vcrtretern der Länder eine einmütige Kundgebung zu erzielen ist,
dafür mag eine weitere Beobachtung ein Beweisstück sein . Die
Herren Dr . Held und Dr . Bazille konnten zur Einleitung
ihrer Referate erklären , sie sprechen namens ihrer Regierungen ,
während die übrigen Referenten und Diskussionsredner jeweils
nur für ihre Person zu sprechen im Stande waren . Ein Ueberblick
über die parteipolitische Zusammensetzung der Regierungskoalition
in den Ländern gibt hierzu den Aufschluh . In den Regierungen
aller Länder — eben mit Ausnahme von Bayern und Württem¬
berg — herrschte kein« einheitlich geschlossene Meinungsbildung ,
weder über das Ziel der notwendig geworbenen Reformbewegung ,
noch über die Wege, die zu gehen sind . Nicht einmal über die
viel einfacher liegende Frage einer Verwaltungsreform innerhalb
der Länder konnte es 'bisher zu einer cntfchluhfreudigen Mehrheits¬
aktion kommen . In allen Ländern bleibt die Verwaltungsreform
stecken , weil die Bevölkerung für eine solche Reform nur solange
ist , als ihr Heimatsort von der Aufhebung von Behörden nicht be¬
troffen wird.

Der erste Tag der Konferenz beschäftigte sich mit Referaten
über

das staatsrechtliche Verhältnis zwischen Reich und Ländern
wohl bemerkt, nicht über die Frage , wie jetzt schon der Einheits¬
staat aufzurichten wäre . Es standen gegen den Hamburger Bür¬
germeister P e t e r s e n und den vreuhischen Ministerpräsident
Braun die Ministerpräsidenten von Württemberg und Bayern .
Allein selbst der Hamburger Peterien verwirft jede Gliederung des
Reichs, die nicht dem Volksbewubtsein Rechnung tragen würde
und die den Charakter einer Gewaltsamkeit hätte . Er hält keine
Lötung für möglich , die Preuhens Bestand nicht solange garantiett ,
bi^ ein neugegliedertes Einheitsreich mit starker Reichsgehalt ge¬
schaffen ist . Zur Erreichung des Zieles denkt er sich eine Verfassung,
bie den Länbe/n und weiterhin eine Einwirkung auf die Reichs¬
willensbildung gewährleistet . Zu diesem Zweck befürwortet er den
Aufbau lebendiger unitarer und mittlerer Selbstveiwaltungs -
körper unter Verkürzung des Instanzenwegs zur Zentralregicrung .
Die Untergliederung des Reiches erblickt er in Gebilden , die kul¬
turell und wirtschaftlich voll lebensfähig sind und im Rahmen des
Reichs ihr Eigenleben führen . Mit anderen Worten , eine Reform
der gemeindlichen Selbstverwaltung und der Länder - Selbstoerwal -
tung hält er für erforderlich, wobei in den Ländern die noch z. Zt .
bestehenden Parlamente und Regierungen eine Einschränkung er¬
fahren .

Der württembergischc Ministerpräsident hat seine Verteidigung
für den Föderativstaat stark auf gewordene Geschichte abgestellt
und daraus schlussfolgernd gemeint , nicht nur die deutsche Nation ,
ganz Europa könne in Brand geraten , wenn den deutschen Ländern
ihre Hoheitsrechte genommen werden.

Ohne auf das Für und Wieder dieser Frage weiter einzugeben,
beschäftigte sich der Genosse R e m m e l e schlieblich mit dem End¬
ergebnis der Konferenz, non welchem er bemerkte,, dah von letzterer
nach Lage der einschlägigen Sachumstände etwas anderes kaum er¬
wartet werden konnte . Als gegenwärtiges Ziel hält er nur die
verwaltungstcchnilchen und verfassungsrechtlichen Vorarbeiten kür
erfolgreich, die eine einfach gegliederte und billige Arbeit des Be-
hördenavvarates , der Parlamente und der Selbstverwaltungs -
körverschaften bringen . Diese Reform ist in erster Linie Sache der
Länder : sie ist aber auch eine Aufgabe des Reichs, denn ohne sie
läht üch kaum ein neuer , anders gearteter Finanzausgleich denken .
Die finanziell leistungsstarken Länder werden cs auf die Dauer
ablehnen , ihre Steueraufkommen durch dos Reich an Länder ver¬
teilt zu wissen , die einen aufgeblähten oder überalterten Verwal -
tungsapparat unterhalten Es ist auch die Reform einer

Rechtsangleichung der Ländergesehgebung und der Steuergesctze
höchst spruchreif , von der auffallender Weise Bayern auch nichts
wissen will . Diele R "'ormarbeiten bringen zwar zunächst nur eine
Zwischenlösung , sie fördern aber die Bestrebungen für ein einheit¬

liches Staatswesen im Reich, sie bereinigen die verworr • % ■
ständigkeitsgebiete zwischen Reich und Länder und schaffe » ^ '*
der unteren und höheren Selbstverwaltung eine neue »»
Klarstellung . , j , ..

Ich schliehe meine Ausführungen mit dem Hinweis ^
ehemaligen Reichsminister des Innern , Dr . Koch. der . !* j,
Buch „Einheitsstaat und Selbstverwaltung " als Hauptstun

•

Verwandlungsprozeh , der zum Einheitsstaat führt , fo >»
wäbnt :

1 . eine klare Abgrenzung der Zuständigkeiten rwis^ ,
und Ländern nach dem Grundsätze, dah bie Entscheidung de '

fragen des deutschen Volkes dem Reiche gebührt , alle anve
gaben aber im weitesten Umfange an Länder und Geme>
zugeben sind , ^

2. eine Ausstattung der Reichsregierung mit bei« *
Ausführung der Reichsgesetze durch Länder und Gemeinden
zu beeinflussen und zu kontrollieren , K iptt «

3. eine Vereinheitlichung (nicht Verrerchlichung) de»
g, all ,

tungsunterbaues , die EinMrung einer einheitlichen j Jji* L- - '
St „1

die EinMrung einer
Kreis - und Eemeindeordnung , einer Verwaltungsge
und der Ausbau der Selbstverwaltung ,«*u » iniu UKL WCll ' llUtlU ’UUUUl », fctfrt fori " "

4 . eine vernünftige regionale Gliederung , die es ..
deN -j Urg

bebörden erst gestattet , an leistungsfähige aber nicht uoe,,ß^ >Hsb™ . . t
Verwaltungsgebilde ( Länder ) zu dezentralisieren . Aus diel , r obe

meine Erkenntnis , wie schwer es werde » ,M .?tlfeläge ergibt st
einer neuen Ordnung zu kommen und einen
ben föderalistischen udn unitarischen Kräften zu finden
vor allem , dah eine starke und einige Reichvregierung d»e
übernimmt und dah die politischen Parteien und Wirn ^ r Ar
zu einer Klärung ihrer Meinung zu diesem Problem HM
Die Versammlung dankte mit lebhaftem Beifall dem
seine ausklärenden Darlegungen .

Neichslagsabgeorüneter Sen . Schb
spricht als zweiter Redner über die politische LaS ^ j^ de.
Ausführungen galten mehr der Information im vertraute " ^ t»*

t san^ ijjtt
Bilder von den Strömungen und Kräften , die uns heute »wie der breiten Oeffentlichkeit. Er zeichnete eine

(»eherkschen bezw . nach allen Richtungen auseinandeizettt ^ ^
gehend erstattete er Bericht über die Vorgänge der letzte«

^
L

Reichstage und im Kabinett , um hieran eine Prognose i»1 >. sjjg
gonnene Wahljahr 1928 zu knüpfen. Das eine, so betonte . $t
— or . . : n bAa * ™. hoam Schlüsse seiner Ausführungen , ist jedenfalls sicher ,
gegenwärtige Kabinett nicht mehr lange Vorhalte»
Ende Mai , spätestens Anfang Juni Reichstagswahlen ® j
dah wir dieses Mal mit einer nie dagewesenen Berte*

, ^ »
Propaganda gegen die Sozialdemokratie zu rechnen habt*> , w “

Wie diese Wahlen daher ausfallen werden, ist schwer ,» (
wenn auch mit dem bekannten Ruck nach links zu rechnen *>er
er, so fällt er in eine schicksalsschwere Zeitperiode . Dar ~ ,
1928 wird daher eine Weltbedutung haben wie keines zu*^ j
es auch in enger Verbindung mit den Wahlen in Fra »' ' ,
England steht . Tritt demnächst die BürgerblockrcgicrÛ ^
mub jede neue Regierung die Konkursmasse übernebw ,̂ «e
Reichsfinanzminifter Dr . Köhler will, wie er behauptet , ^ ®
neue Steuern machen können . Wie solches aber vraktil°tzZ «l!
werden soll , wenn sich Ende des Jahres mal die Rep»k*^ Dt ^ .
dem Dawespla « voll auswirken wird , dürfte nicht obnt ^
jedermann begreiflich sein . Aber man durchschaut .
Die Finanzpolitik de» Bürgerblocks will die vorhandene« A "be
ausschöpfen, damit die Sozialdemokratie die neuen Stcu ^
soll. Es wird diesmal für den Arbeiter alles auf de
stehen , denn die Sozial -Reaktionären stehen bereit ,
rüder an sich zu reihen. Rüstet daher und seid auf d<N* "

(Lebh. Beifall .)

öenossenschaftsbewegû
tttcr
.Ütt

3t
Die konsumgenossenschaftliche Riickvergüt «*

^ ^
Die Rückvergütung der Mitglieder der Konsumoereitst (j ^ 5

Betrag ihres erzielten Umsatzes ist die Erübrigung aus oe ^ fcL' >>
genossenschaftlichen Bedarfsversorgung . Die kann kein ^
delsunternehmen durch sogenannte Rabatte , .Zugaben oder
nachmachen . Die Konsumvereine sind nur zum bestens Mh Z
glieder da ; was bei ihrer Tätigkeit erübrigt wird ,
nassen , die an der Bedarfsversorgung beteiligt waren . , L
genossenschafter macht bei seiner Bedarfsdeckung anderen - ^ V«
sich selbst keine Gewinne , jedoch erspart das , was die ^
Privathändler diesen als Gewerbeertrag und Post 1 .
Teil des genossenschaftlich Ersparten ist die Rückvergütung p
kein Kapitalertrag , kein Gewinn auf Kosten- anderer ^lein itiu vytumiu uui jvvjitii ’ uiivv ‘v ' ir , ksst. Vft
vor dem Zugriff der Steuerämter gesichert . Jedoch «Ä' ' ‘ . . in einer JW

die Eigentü -nlA V
deutlich WJTK

erstritten werden . Der Reichsfinanzhof bat
düng einige Feststellungen getroffen , welche die
genossenschaftlichen Rückvergütung ziemlich deuit »-,
Es wird gesagt, daß durch die konsumgenossenschaftlich «, ^ »/ >
Warenvermittlung Ersparnisse für die Mitglieder
htt» fottt Ci# U0rttfTtifi +ta» * Rnh titth Teilt " . ri» M* k.die kein steuerpflichtiger Kapitalertrag sind und sein ro » -'- p k

. . dah die Konsumvereineaussetzung ist allerdings ,
darfsdeckung ihrer Mitglieder da
die Privathändler betreiben . Das .
nossenschaftlichen Grundsatz, wonach die organisierten

’
sind , sie also nicht C ; :

is entspricht aber >
ach die organisierten ®

jst ^ tisiu, | | cuiu ^uiiilu ;£ u vyiunuiutt , tuimuuj uie „„ isi i"
nur ihre Angelegenheiten versehen. Die Rückvergittung^ t
kannte Ersparnis der Konsumvereinsmitglieder durch
darfsversorgung ; sie ist kein

lmvereinsmitglieder durch W
Zins , sie ist kein Kapitalen » ^

ges, den die genossenscho.'" i[It
1 %lediglich ein Teil des Betrages , den die genossenschot" i[It
0 % Jti

von den Ausgaben für ihre Lebenshaltung erübrigt 9 05^ :
satze zu jenen , die ihr Geld zum Händler tragen und n
sehen .

373 Millionen Mark Jahresumsatz der
Ä ,Der Gesamtumsatz der Groheinkaufs -Gesellschaft / L , tg f, l $

sumvereine nt . b . S . betrug im Jahre 1927 373 041 S8
fi7 9!^

4fkOU Oft/I 4 'JO n «J4 *><7 4/ 4 C\V7 7ö J -tfflJahre 1926 294173 971,27 M. Mehrumsatz 1927 78 - j .
gleich 26,81 Prozent . . Erst , A ,Der Wert der in den eigenen Betriebe » ^

hergesteun

1 » 1 " 037
26 298 325
35 339 389
45 675 779
63 137 490

U5I

-CKJV*.* Vfc* Ul VUl C-IBVIIVU VUU6WU ofl «yv ' J mi •
betrug im Jahre 1927 63 137 490,42 -K, im Jahre %
Mark . Mehrumsatz 1927 17 461710,50 M gleich 38,23 Vj .

Die seit 1924 einsetzenbe Aufwärtsbewegung
einsbewegung kommt auch in den Steigerungen
GEG . zum erfreulichen Ausdruck; hierfür folgende Der!a

Gesamtumsatz Eigenvroduktt
1913 . 154 047 316 M
1924 . 168 466 278 ,.
1925 . 228 169 471 „
1926 . 294 173 971 „
1927 . 373 041 885 „ 63 ia '

Zahl der in den EEG .-Betrieben Beschäftigten- - tg1‘
2019 Personen , Ende 1924 3598 , 1925 4327 , 1926 J
Personen . « ia«»*1V

Besonders erfreulich ist die Steigerung der " -hesta*
die am deutlichsten aus der Vermehrung des Person
vorgeht.

Ci 5a
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Karlsruher ( hronik
Äarlstube , den 23. Januar 1928.

Sefchichlskalenöer
« Û '...3°" uar : 1761 ^Dichter Friedrich v . Matthisson . — 1783

fett K,, "ö« sticher Schriftsteller Beyle ( Stendal ) . — 1832 ^Französischer
u» d '

sd.̂ r Edouard Manet . — 1840 ^Physiker Ernst Abbe. — 1848
,L "°ereinsverbot in Telle . — 1883 fMaler Gustave DorS. —

ICchriststeller Konr . Telmann . — 1925 Rücktritt des vreußi-
^ abinetts Braun .-

"-1
sr Wichtig für die Litern verstorbener

Kriegsteilnehmer
det ^ den Bezug der Kriegs -Elternrente bleiben die bisherigen
adelt' »» .

"jungen und Voraussetzungen bestehen, nur sind durch die
« cin T̂

- - ' - r " ‘ " VI * “ s - -
ls

e« ö« un9 des Reichsversorgungsgesetzesdie Beträge , die monatlich
?ochsteinkommens >ätze gelten , neben denen Elternrente zufolge
Wtigkeit gewährt wird , um etwas erhöht . Dieser monatliche
^ " nkommenssatz beträgt für ein Elternpaar in Orten der

>er
e 60 Ji , in Drtsflaffc A 58 Jii , in Ortsklasse B 56 Ji ,
e C 54 M und in Ortsklasse v 52 <̂ t . Für ein Eltern -
Vater oder Mutter ) zwei Drittel dieser Beträge . Wenn

Crn^ ionrnensbettäfle nicht erreicht werden , so müssen Krieger -
^ > denen die Elternrente bisher nur aus diesem Grunde ni>r=
heit ^ «ii:? "̂ de , sofort einen entsprechenden Antrag an ihre zustä
Pljd oder an das zuständige Versorgungsamt richten.
hielt! *tt „^ “nb der Kriegsbeschädigten wird dabei behilflich sein . -

tiibi, , "benannte Betrag überschritten , so kann wie bisher Eltern -
t ! ij.,

üe gewährt werden . Wie der Reichsbund der Kriegsbeschä-
^ ittciXt täfln itnrfi h*»m 9Hmttheriitiasaßtek

künftig bis zur
mitteilt , kann Elternbeihilfe nach dem Abänderungsgesetz~ ur Höhe von zwei Drittel der Elternrente

und örtlichem Sonderzuschlag auch dann
- werden, wenn die Voraussetzung, dab der Verstorbene der

gewesen ist, oder geworden wäre , nicht voll erfüllt ist.
y ^ b wann diese Elternbeihilfe gewährt werden kann, soll nach
d- Maintbild des einzelnen Falles beurteilt werden . Soweit eine
yMlüg möglich ist , soll sie , Bedürftigkeit vorausgesetzt, nicht ver-
tch, erden , wenn oer Verstorbene jetzt mindestens ein Drittel der

, des Lebensunterhaltes seiner bedürftigen Eltern tragen
1 ® ’

| lei) Dieses soll in der Regel ohne weiteres angenommen wer-
^ M ^ knn der Tod mehrerer Söhne auf die Folgen von Dienstbe-

Il̂ ^ung zurückzuführen ist , soweit es möglich ist , die Ernährer -
iute zu bejahen . Ebenso soll beim Verlust des einzigen Sohnes

L p wohlwollend verfahren werden . Anträge auf Gewährung
I r,Mernbeibilfen nach § 45 Absatz 4 kann mit Wirkung vom

fiit 5 5] Ä ?ber 1927 entsprochen werden, wenn der Antrag bis zum
■

'
» . * 1928 gestellt wird .

tzsl oft ?" nr Nadeln mit den Lippen halten . Man sieht es noch Io
H Nadeln mit den Lippen gehalten werden , um sie rasch

Stiert ^ei der Sand zu haben . Durch irgend eine Ursache kann
j < (

“ bofft eine Schlingbewegung ausgelöst werden und die Nadel
rlGaumen gelangen .

^ ^ , ‘‘*i

jd

he« i
*A R n

Aus Osterode im Sarz wird gemeldet,
die 15 Jahre alte Tochter eines Bergmannes beim

eine Nadel in den Mund genommen hatte und sie ver-
ift - VH ?*,' Trotz sofort vorgenommener Operation ist das Mädchen

l9 0 c 'Urchtbaren Qualen gestorben.

Aö Semül uns - Steckdose
„Gemüt" ist ganz gewiß keine neuzeitliche Erfindung .

WL ^ ßetitcij, im allgemeinen behauptet man , die Menschen frübe-
> «il hätten mehr Gemüt gehabt als wir Leute der hastigen,
isÄ^ ^" sierten neuen Zeit . Und doch wird die Stimmung , die wir’i ‘vv « u inum -utu . auv vw ,

^ 1iii^ emütlich " empfinden , im höchsten Mähe gerade mit Hilfe der
E l>» ^ enschaften moderner Technik hervorgebracht . „Wie gemüt-

hje \ Bitsbt, *s öier" — das ist so ziemlich der feststehende Ausruf , von
0 fenir en> wenn wir ein Zimmer betreten , wo unter einer groben

e * ' s ! • ' teufte vielleicht der Teetisch gedeckt ist , wo auf dem Kamin ,
«i ^ VlU ein kleinen Ecktisch oder sonst an geeigneter Stelle noch die

b*n 0 üj ,
®ber andere weitere Stehleuchte brennt . Diese Lichtinseln im

*4 ^ „
Er sprechen ungemein das Gemüt an , das auch heute ganz ge -

rt)t 1 l^^ tchs tot ist oder unempfänglich für weiche Stimmungsmo -
die unsere Großeltern und Urgroßeltern nur eben in anderen

. > erlebten .
j diese so sehr beliebten „gemütlichen Ecken" mit Sonderbe -

iflU im Zimmer schaffen zu können, ist es nötig , daß jeder
9» j | utaujn in nicht zu sparsamer Weis« mit Steckdosen versehen

S * ! , drei Anschlubmöglichkeiten für elektrische Leuchten sind
09 , !l!t4t,;u<s) gewöhnlich erforderlich, um die notwendige Arbeitsbe -
i4e ?>»ein Wohnräumen zu ermöglichen. Der Schreibtisch braucht
der ' IN , >>onderleuchte, das Klavier braucht sie , und irgendwo muß
jfljitfljitit - ü Wohnzimmer mindestens eine Leuchte zum Lesen , bezw .

« "^udarbeiten anschließen können. Ein Hin- und Hertragen
ist gewöhnlich nur mit sehr langen Zuleitungsschnüren

Si die aber im Zimmer eine grobe Unbequemlichkeit darstel-
Vw * stolpert nur zu leicht darüber oder verletzt durch Darauf -

E Isolation , womit ein gewisses Eefahrmoment entsteht,
tsy !» , man sollte schon auf jeden Fall mehrere Steckdosen in
^ ^ Lohnraum vorsehen; aus Gründen der Zweckmäßigkeit und^»Ilchkeit, wie aus Rücksicht auf Stimmungsbeleuchtung .

ijrt
>el ‘M
, tn

ßts .ÄZeilen , di« von einer Seite stammen, welche an der
tl«TiJOoij

'eu» - , . " - - - - - -
» 1
Wer ; . .

^ ber schauen wir einmal in die Haushaltungen der Ar -

wm -Serien, oie von einer Derre siammen, weuye an oer
^}w rSr Unß der elektrischen Beleuchtung interessiert ist, kann man.

elt '

fflt .

,tB 't

JSg
>< >

•0
4

iustimmen. Ja , es sollte so sein , wie es der Verfasier
>ex

- Aber schauen wir einmal in die Haushaltungen der Är -
it 'Steren Beamten und Angestellten, wie es in Wirklich -

Ä J11* der Beleuchtung aussieht ? Da ist man schon glücklich,
bi

1' beit S aum des allermeisten Aufenthalts , nämlich die Küche ,^ Eleuchtung aufweist . Oft ist noch die Petroleumlamve
$!' Hbetitt oder ein schlecht und unruhig brennendes Eas -
ii. b ruderen Wobnräume weisen oft gar keine Leuchten auf ,
^ »z ^ . die Kerze die einzige Lichtquelle bildet . Man sieht
üben «J 0« weit noch der Weg ist , um die gemütlichen Räume

ungen der Werktätigen zu schaffen , von denen im vor-
Sein » Atikel die Rede ist. Es bedarf noch grober politischer& Ä tg isIunEichaftlicher Arbeit , um dieses Ziel zu erreichen. Und

* !« ^ t tn ’ wutz sich jeder angelegen sein lassen , denn nicht
W “

benj ' sondern vorwärts wollen wir , hinauf zu kulturellen

obend Vortrag über „praktische Fragen
vor Sem Arbeitsgericht"

Ä ^ ^Unrtt ^ .?EkkchaftskarteH ersucht die Betriebsräte , Gewerk-
V . ru J}0 Röte , sowie alle freien Gewerkschafter , sich recht zahl-®eni beute akk»_ "" an - veroeroerg uoer „Prarnime » ragen

einzufinden. Um pünktliches Erscheinen
p»

'" heute abend 8 Uhr im Volkshaus stattfindenden
Dr . M a n - Heidelberg über „Praktische Fragen

v dri^ deUsgericht " einzufinden. Um pünktliches Erscheine
Ä " b't-n.

und vichnensest „Tinte und Schminke '
Zur Frage der Kostümierung

Anfragen an die Festleitung machen von neuem
t» BO h . smiii » : f_ <3 . : » !_ ar _ _

■ ‘tOltr - oujihiiuiuvi , 4)uucivvic , ytuuuumi ,
nt 0Mi

s
»' Aee »h? ^ ere , Kleistertopf , Zeitungsente , Leitartikel , Far ^

^ e§ 3e sinh >ke, Maske . Einige von Künstlerhand rasch skizierte
Itĵ * pfrofie ^?chmittags im Zentralbüro der Festleitung , Karl
i

" e fr Utiitt » « »nzuieoen. rvas oie » aroen oer -reofiume oe-
«n^ teh ^b fc? .ste bell- oder stark- und vielfarbig sein. Die Ko-
!t„?e>| {J $ d^ einwerferlicht ausgesetzt . Reine Grundfarben be-

"SretUun,/9M besten . Vielleicht geben auch die Titel der ein-
■beifet 2 manchen Wink. Der kleine Fcstballesaal (Wein -

»Goldene Schminke "
, der Avachenkeller „Zum Lip¬

penstift" , die Laubenkolonie hat das Motto „Mir brauchen keene
Schminke und keene Dinte , mir sin auch so schcene !" ; hier kann man
also auch volkstümlich kommen .

( : ) Seinen Verletzungen erlegen ist der im Polizeibericht der
Freitag -Nummer erwähnte Bankbeamte , welcher in der Nacht zum
Freitag auf der Fahrbahn der Hivschstraße bewußtlos mit bluten¬
den Wunden aufgefunden wurde . Es bandelt sich um den früheren
Bankbeamten und zuletzt als Handelsvertreter tätig gewesenen
G u st a v E b b e ck e . Er starb , ohne das Bewußtsein wieder er¬
langt zu haben , sodaß er sich zu der Vermutung der Kriminalpolizei ,
daß der Unglückliche — er hatte auch zwei Rippenbrüche — viel¬
leicht überfahren wurde , nicht äußern konnte.

* Im silbernen Jubelkranzr . Heute vor 25 Jahren schloß unser
bestens bekannter und geschätzter Genosse Franz Wetzler mit
seiner werten Gemahlin den Bund der Ebe. Dem Jubelpaare
entbieten wir aus diesem Anlässe unsere herzlichsten Glückwünsche .
Trotz vieler Schicksalsschläge , welche dem Ehepaar in den 25 Jah¬
ren willfahren sind , trotz diverser Unliebsamkeitcn , die unser Franz
wegen seiner gewerkschaftlichen und politischen Tätigkeit erdulden
mußte — er war bekanntlich Funktionär der Hotelangestellten — ,blieb er und seine Weggefährtin der Sache des Sozinlismus treu ,immer stand Een . Wetzler auf dem Posten , keine Arbeit war ihm
zu viel . Die 25 Jahre Ehe bedeuten allo auch 2 % Jahrzehnte
gemeinsame Tätigkeit für die sozialistische Sache . Die Kinder wur¬
den auf denselben Weg geführt und wir sehen sie — im Gegensatz
zu manch anderen — erfreulicherweise aktiv Mitwirken in der
Jugendbewegung . Wir hätten unserm lieben Franz gegönnt , daß
schon in Anbetracht seiner großen Verdienste um die Arbeiterbewe¬
gung sein Los etwas leichter wäre als es ihm beschieden ist.
Mögen dem Jubelpaar — Genosse Wetzler kann auch zugleich seinen
50. Geburtstag feiern — noch recht viele Jahre des Glücks beschie¬
den sein .

Bad . Kriegsblinden -Lotterie . Bei der am 20 . Januar statt¬
gefundenen Ziehung fielen die Hauptgewinne auf folgende
Nummern : 1 . Hauptgewinn (Eine Dreizimmer -Einrichtung ) fiel
auf Nr . 34901 , 2. Hauptgewinn (ein Feurich-Flügel ) auf Nr . 86917.

,3. Hauptgewinn auf Nr . 125 543 . Die amtl . Ziehungslisten erschei¬
nen am Dienstag den 24. Januar und sind in allen Losverkaufs -
stellen zu haben.

Sin Wiedersehen ehemaliger Schulkameraden . Nach mehr denn 30-
iühriger Trennung gaben sich die ehemaligen Volksschüler, welche an
Ostern 1897 aus der hiestgen Volksschule ( Leopoldschule ) entlasten wurden ,
ein Stelldichein , um nach so langer Zeit einige gemütliche Stunden des
Wiedersehens im Kreise ehemaliger Jugendfreunde und Schulkameraden
zu begehen. Viele, ja man darf wohl sagen die meisten der Schulkameraden
hatten sich seit der Schulentlassung nicht mehr gesehen . Darum gab eS bei
dem Wiedersehen manches Rätselraten . Das war aber auch kein Wunder :
denn im Verlaus der mehr denn 30 Jahre der Trennung hat sich doch
mancher der Schulkameraden ganz verändert und aus den Jünglingest von
einst stnd In der Zwischenzeit Männer geworden Nach gegenseitigem
Wtedererkcnnen und Begrüßen der Kameraden untereinander hielt Herr
Hauptlehrer Brüstlc eine wohldurchdachte Begrüßungsansprache , während
der er auch der verstorbenen und im Weltkriege gefallenen Schulkameraden
gedachte . Noch manche Rede wurde gehalten und bei abwechselnden Ge¬
sangs - und Mustkvorträgcn vergingen die Stunden des Wiedersehens nur
zu rasch . Die Jreudc , die alle Anwesenden (es waren von den 84 jungen
Burschen, die Ostern 1897 aus der Leopoldschule entlassen wurden , gegen
50 erschienen ) crsüllte, fand ihren Ausdruck darin , daß man den Beschluß
faßte , sich in Zukunst vierteliährlich wieder zusammcnzusinden , um so Ge¬
legenheit zu haben , die alte Kameradschaft weiter zu pflegen. Auch wurde
beschlossen , zu der nächsten regelmäßigen Zusammenkunft die noch lebenden
ehemaligen Lehrer einzuladen .

^ eranttattungev
Der Gesangverein Flügelrad veranstaltet nächsten Sonntag , 29 . Jan .,

nachmittags S Uhr beginnend , in der »Walballa " einen Maskenball ,
verbunden mit Prämiierung der schönsten Marken . Die Musik wird von
einer erstklasstgen Jazzkapelle bestritten . Da er bei den Flügelrädern
immer gediegen und fidel zugeht, stehen den Besuchern — cS ist Jeder¬
mann sreundlichst eingeladen — sehr unterhaltende Stunden in AuSstcht ,
der Eintrittspreis beträgt für Herren 1,50 M, für Damen 1 M einschl .
Steuer . Der Ball dauert bis 2 Uhr nachts.

Vortragsabend Ehe. Schon vor einigen Tagen haben wir aus diese
am 1 . Februar in der Festballe stattsindende Veranstaltung des Bundes
für Deutsche Familie und VolkSkrast hingcwiesen . Der Vortragsabend
dürste , aus der sehr lebhaften Nachfrage nach Karten zu schließen , einen
starken Besuch finden , wie bei dem heute so viel umstrittenen Thema Ehe
sa kaum anders zu erwarten ist , besonders , wenn so bekannte und hervor¬
ragende Redner zu Wort kommen. Herr Dr . mcd. W t ch e r n - Bielefeld
wird in seinen Ausführungen natürlich dar Aerztliche und Biologische
hervorhcben unter Bcrüstsichtigung der Erkenntniste unserer jüngsten , ja
noch in voller Entwicklung begriffenen Wissenschaft , der Vererbungslehre .
Während die Rednerin Frau Krukenberg- Conze dem weiblichen, fraulichen
und mütterlichen Standpunkt Ausdruck geben wird , wird Herr Prälat Dr .
Kreutz die ethischen und pädagogischen Momente in den Vordergrund
seiner Betrachtungen stellen . ZweiseNor wird der Abend zu einer ein¬
drucksvollen Veranstaltung .

Schillcr-Flcming : Das Lied von der Glocke. Ein Künstler , der es
unternimmt , Schillers »Lied von der Glocke" neu zu vertonen , sollte von
vorne herein die Sympathie unserer Stadt für sich gewinnen . Es dürfte
daher interessieren, Näheres über den Komponisten zu erfahren , besten
Werk am heutigen Montag , den 23. Januar , im EintrachtSsaal zur
Uraufführung gelangt . Sllroy Fleming , ein Deutsch -Engländer , ist ein
Vertreter des klassischen Ideals in der Musik, das er mit dem Einschlag
romantischer Farbe und ganz subtilen , modevren GesühlSauSdruckS im¬
prägniert . Als musikalischer Interpret von Goethes Faust , Byron und
Shelly -Dichtungcn hat er schon Bedeutendes geleistet . Bei ihm ist das
Stoffliche und Gefühlsmäßige ohne die Beimischung des Gedanklichen un¬
möglich. So wird es unsere Leser interessieren zu erfahren , daß A . Fle¬
ming fast alle bedeutenden philosophischen Monologe aus Faust von den
lyrischen vertont hat . — Eine Persönlichkeit, die Geistiges und ErotionelleS
so selbstverständlich kombiniert und in Melodie und Harmonie künstlerisch
verdichten kann, findet in Schillers »Lied von der Glocke" natürlich aus¬
gezeichnetes Material für ein musikalisches Kunstwerk größeren Stils . Der
Komponist hat vorläufig davon abgesehen, das Werk mit den eingefügten
achtstimmigen Chören zu besetzen und beschränkt sich darauf , es in feiner
ersten Fassung , die für 3 Solisten : Tenor , Bariton und Baß mit Klavier¬
begleitung gefetzt war , zur Aufführung zu bringen . Das lyrische Moment
kommt besonders in den Solopartien des Tenors zum Ausdruck. Dra¬
matisches und Episches in Bariton und Baß . — Kraft und Aufschwung ist
dem Werk zu eigen. Wir wünschen der Uraufführung ein volles Haus .
Die Kartenausgabe in der Konzcrtdircktion Kurt Neufeldt hat bc-
gönnen .

Das Lied von der Gloae , Heute, Montag , den 23. Januar , findet
abends 8 Uhr im EintrachtSsaal die wiederholt angekündigtc Uraufführung
der volkstümlichen Vertonung von Schillers „ Lied von der Glocke" durch
Alroy Fleming statt. Wie wir hören , gibt sich lebhafter Interesse für diese
Uraufführung kund , dar noch erhöht werden dürfte durch die Mitwirkung
der vortrefflichen Künstler unseres LandeSthcaterS : Jofcf Witt (Tenor :
Der Dichter) , Kammersänger Rudolf Weyrauch (Bariton : Der Geselle ) und
Adolf Vogel (Baß : Der Meister) . Am Flügel : Kapellmeister Kurt Stern .
ES sind noch Karten im Vorverkauf bet Kurt Neufeldt , Waldstraße
Nr . 39 , sowie an der Abendkasse zu haben.

Veranstaltungen - es heutigen Tages
Bad . Landeötheater : Der Glückspilz, Bon 19.30—21 .45 Uhr .
Eintracht : Schillers Lied von der Glocke. Uraufführung (vertont ) . 8 Uhr.
Bad . Lichtspiele : Das Land der Träume . 20.15 Uhr.
Residenz-Lichtspiele : Chang . Beiprogramm .'Colosseum: DaS lebende Magazin , — Revue — 20 Uhr,
Kammer -Lichtspiele : Die Frauengasie von Algier . Beiprogramm .
Palast -Lichtspiele : Karneval der Narren . — Dame mit dem Tigerfell . —

Der Ball der Rohrleger .
Gloria -Palast : Im siebenten Himmel. Beiprogramm ,
Union -Theater : Hotel Erzherzogin Victoria .

Standesbuchauszütze der Stadt Karlsruhe
Sterbefälle . 20, Januar : Ludwig Stelz , Schmied, Witwer ,

alt 79 Jahre , Beerdigung am 23. Januar , 15 Uhr. Job . Frank ,
Eisenbahnoberschaffner a. D ., Witwer , alt 77 Jahre , Beerdigung
am 23. Januar , 14 Ubr . Elisabeth Reichert, Diakonisiin , ledig,
44 Jahred alt , Beerdigung am 23. Januar , 14 .30 Uhr. — 21 . Jan . :
Elisabeth Dirr , Witwe von Robert Dirr , Oberpostassistent, alt

55 Jahre , Boepdigung am 23 . Januar 13 .30 Uhr.

Tagung der badischen Polizeibeamten
Der Polizei -Einheitsverband

Die Polizeibeamten Badens einschließlich der Kriminal - und
Fahndungsvolizei , sowie der Polizeibereitschaften hatten ihre Ver¬
treter aus 21 . Januar 1928 nach Karlsruhe in das Restaurant
„Löwenrachen" zusammengerufen. Zweck dieser Tagung war der
Zusammenschluß der bisher nur in loser Arbeitsgemeinschaft zu¬
sammenarbeitenden Verbände der früheren Staatspolizei und der
nach dem Kriege geschaffenen Bereitschaftsvolizei. Dieser gemein¬
samen Sitzung gingen am vorhergehenden Tage getrennte Bera¬
tungen der beiden Verbände voraus , wobei die formelle Auflösung
der beiden Verbände beschlossen wurde .

Eine stattliche Anzahl von Gästen der badischen Regierung und
des Landtages , der Staatsanwaltschaft und Polizeidirektion , der
hiesigen Presse hatten sich in dem mit den Reichs- und Landesfar¬
ben geschmückten Saale eingefunden . Ferner hatten der Deutsche
Beamtenbund , der württembergische Polizeibeamtenverband , sowie
der Badische Eendarmerie -Veamtenoerband Vertreter entsendet.
Von der sozialdemokratischenLandtagsfraktion — auch andere Frak¬
tionen waren vertreten — war Abg. Reg,-Rat W e i ß m a n n an¬
wesend . Ministerialrat Dr . Barck entbot den Gruß der badischen
Regierung und teilte mit , dab der Herr Staatspräsident Dr . Rem-
mele, sowie der Finanzminister Dr . Schmitt durch dringende Dienst-
geschäfte an der Teilnahme verhindert seien .

Polizeikommissär Schwarzwälder - Mannheim leitete die
Tagung mit Begrüßungsworten an die Erschienenen ein . Er teilte
mit , dab vor genau 16 Jahren auch in diesem Saale Vertreter
der badischen Polizei , allerdings unter schwierigen Verhältnissen ,
sich zusammengefunden hätten , um den nun am 20. Januar 1928
durch einstimmigen Beschluß aufgelösten Verband der badischen
Staatspolizei zu gründen . Nun leien die Vertreter von nahezu
4000 badischen Polizeibeamten aller Dienstzweige mit dem festen
Willen nach Karlsruhe gekommen , einen Einheitsverband zusam¬
menzuschweißen . Allerdings hätte die badische Regierung selbst
durch die Schaffung einer Einheitspolizei und durch Annahme eines
einheitlichen Polizeibeamtenrechts den Anstoß zur Gründung eines
Einheitsverbandes gegeben.

Der Verhandlungsleiter Polizeiinspektor W a l t l r * Heidel¬
berg nahm hierauf die Abstimmung zum Antrag der Vereinigung
vor . Unter grobem Beifall stellte er fest, dab der

Einheitsverband einstimmig beschlossen
worden sei. Nach einem von Polizeikommisiär Schwarzwälder
ausgebrachten Hoch auf die deutsche Republik wurde die allgemeine
Aussprache eröffnet . Der Geschäftsführer, Herr Schimmele ,
sprach über die

badische Besoldungsordnung
Er hob hervor , dab der vorliegende Referentenentwurf zur Besol¬
dungsordnung bei weitem nicht den berechtigten Erwartungen der
Polizeibeamten entspräche. Von den seitherigen Versprechungen
maßgebender Stellen , besonders des früheren badischen Finanz¬
ministers Dr . Köhler sei sehr wenig verwirklicht. Ja sogar ein¬
zelne Verschlechterungen seien durch den Wegfall des Wobnungs -
geldes für ledige Beamte und der Sonderzuschläge für einzelne ba¬
dische Städte zu verzeichnen . Zur Kritik herausfordernde Zu¬
stände scheinen nach den Ausführungen des Herrn Schimmele bei
der Unterbringung der kasernierten Beamten in Mannheim und
teilweise auch in Karlsruhe zu herrschen . Die Möblierung der
Zimmer sei noch militärisch , die Preise dafür umso „ziviler"

. Die
schon längst von den übrigen Reichs- chnd Landesbeamten bezogene
Nachtdienstzulage werde den Polizeibeamten immer noch vorent¬
halten , obwohl sie jede 3 . Nacht bei Wind und Wetter ihren elf»
stündigen Dienst zu versehen hätten . Ebenfalls führt die Krimi¬
nal - und Fahnoungspolizei lebhaft Klage , weil ihr die von Kri¬
minalbeamten anderer deutscher Länder he^ogenen Aufwandsent¬
schädigung nicht gewährt werde.

Zu der mangelhaften Besoldung für den gefahrvollen und
aufreibenden Dienst komme ein Plus von 48 Arbeitstagen gegen¬
über anderen Beamten . Im Interesse der Erhaltung einer guten,
leistungsfähigen Polizei , die doch die erste und beste Stütze unseres
republikanischen Volksstaates darstelle , könne verlangt werden , dab
die Polizeibeamtenschaft in finanzieller Hinsicht auch entsprechend
ihres Dienstes gewertet werden.

Landtagsabg . W o l f h a r d -Mannheim versprach im Namen
aller vertretenen Landtagsfraktionen , dab der badische Landtag den
berechtigten Wünschen der Polizeibeamten in weitgehendstem Maße
entgegen kommen wolle. Ministerialrat Barck versprach ebenfalls
im Namen der Regierung Abhilfe im Rahmen des Möglichen. All¬
seitig wurde anerkannt , dab, wie bei der Aufstellung des Staats¬
voranschlages 1926/28, auch jetzt wieder der badische Innenminister
und derzeitige Staatspräsident Dr , Remmele mit allen ihm zu
Diensten stehenden Mitteln für eine Besserstellung der ihm unter¬
stellten Polizeimannschaft sowie auch den übrigen zum Ministerium
des Innern gehörenden Beamten , eingetretcn sei. Interessant war ,
von Polizeimajor W e i g a n d-Seidelberg , dem Vertreter der
badischen Offiziersvereinigung , zu hören , dab die badischen Polizei -
osfiziere im Jahre 1927 das Bedürfnis hatten , aus dem Polizei¬
beamtenverband auszutreten und sich zu einem besonderen Offi-
ziersoerband zusammenzuschließen.

Der den Delegierten von einer Satzungskommission ausge¬
arbeitete und zur Annahme empfohlene Satzungsentwurf wurde
ohne Diskussion einstimmig angenommen . Ganz besonders zu er¬
wähnen ist hierbei , daß der 8 2 dieser Satzungen ein klares , un¬
zweideutiges Bekenntnis zur republikanischen Verfassung des
Reiches und des Freistaates Bade» enthält . Er verpflichtet die An¬
gehörigen des Einheitsverbandes , im Geiste dieser Verfassung zu
bandeln und jeder Verletzung derselben mit allen gesetzlich zu Ge¬
bote stehenden Mitteln entgegenzutreten . Der Sitz .des neuen Ver¬
bandes wurde nach Mannheim verlegt .

In den geschäftsführenden Vorstand wurden gewählt : 1 . Vor¬
sitzender Pol .-Kommisiär Schwarzwälder - Mannheim , 2. Vor¬
sitzer Berwaltungsinspektor Wölb er - Heidelberg ; 1 . Kasiierer
Pol . -Wachtmeister Mattes - Mannheim , 2 . Kassierer Pol .-Sekr.
F u r r e r - Karlsruhe ; 1 . Schriftführer Rottenmeister Kißling -
Mannheim , 2 . Schriftführer Polizeibauvtwachtmeister F a s ch i a n-
Karlsruhe . Zu Beisitzern Hauvtwachtmeister H ä r t e r -Karlsruhe
und Kriminalkommissär Rau - Mannheim gewählt .

Anschließend wurden interne Angelegenheiten erledigt , die
einen befriedigenden Abschluß nahmen . Fr .

St» 4 3cUcn S n. «cttr 3ril(t
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Beflame êUenmei* berechnet.

Karlsruhe
Bolkschor Karlsruhe - West e. V. Heute Montag abend Gesamt¬

probe. Frauen )4ü Uhr , Männer um 9 Uhr . 1359
Naturfreunde . Heute abend Ausschubfitzung . Morgen Diens¬

tag Fübrerfitzung. — Eintrittskarten zum Kostümfest im Friedrichs -
bof ä <M, 1 .50 sind bei allen Funktionären sowie in der Volks¬
buchhandlung, Waldstraße 28, zu haben , igsii

Durlach. (Sozialistische Frauensektion .) Am Dienstag den
24. Januar , abends 8 Uhr, Mitgliederversammlung in der Lesstng-
schule, Zimmer Nr . 3. Tagesordnung : Stellungnahme zur General¬
versammlung . Bildung des Frauen -Werbeausschusies. Verschie -
kencs - 586 Die Vorsitzende .

L0«sred<,NeM ! <S «« rg SchSpslI » » preßgeskhllche v«r-nlwo,h,»,r «rtUrf, SothmlrtMdt . u»r»
IchoMSmpst , vaikln-chuchkni, Sewkrsichasttiche«, Au» aller BWt, Cefjle Nachricht«, tzermau,
.Habet : Freist-»! Baben , Fraueubeilage . ffiemeinbepolltlf, Au » Milelbaben. »leine dabisch« ThronisAu» ber Slabi vuriach . Theater -ab INustk, «unst uub wist«,. <Se7lchi»z«tun» MaeN uub haub«Sermau , wluler ; Spart unb Spiet. S°,iaNsti!ch» Junaoort qetmai uub Waubarn , Sapal,
Nunbschau, « euastanlchaft»bew«gnns , Nack»,»her Lhranik . Vckeikusien Zasaf » sei « » v« au».»arillch sllr ben Au, «I,euteit « nstao « rüger » Sllmtlich« « ahuhafe tu « arksiust,
i» Baben » Druck uub Bert - ii ! Verlag,bruckerei Valt » ir «nnb G. » . b. S. Narliasje



LElPHEimER ft IIIENDEm
Das Spezialgeschäft für
Herren - und Damenstoffe
Wäsche -
und Haushaftungsstoffe

ITT SINGER¬
NAHMASCHINEN

Erleichterte Zahlungsbedingungen
Nadeln , Oel , Garne , Reparaturen
KARLSRUHE
Kaiser«traße 205 • Werderplatz 42

I rvl KXXUF ES

GESCHW . KNOPF
DAS GROSSE MODERNE
WARENHAUS
führt in seinen zahlreichen Abtei¬
lungen sämtliche Bedarfs - Artikel
in nur guten Dualitäten zu den
billigsten Preisen ii

Gut und billig hauten Sie ihre
Damenhüte

bei

Geschwister Gutmann

% K .H .UJimpftteimer
Malzfabrik
Karlsruhe !. B .
Fernsprecher 6272 n . 6273
■
Menuettes
„schwarzwaidmader

Vernicklungen
von Fahrradteilen und
Beschlägen aller Art .

venneffingen. verkupfern
vcrMderu
«
Vuffrischen von Lampen
und veieuchtungskörpern

M .Lllwein, Offenburg
Kaserne 15, Telefon 1110

ourr & eochler
Installationsgeschäft und
Blechnerei
Karisruhe -moning
GIömer«tr»ße Nr. 10
Telephon 2811
aas-,
wassar- und aannsra Anlage*
Binar, Klosetts, sasHaehnarei

Diamant
motoppaoer

Möbelhaus

KarlEpple
Karlsruhe i. B .
Steinstraße 6
Gegr . 1896

Einzelmöbel sowie ganze Ein¬
richtungen gut und preiswert
sonstige zihiungsbedingiingen

K. GOSSEL
KARLSRUHE
Kriegsstrasse 97

Baumaterialien
Telephon 6938

und 6939

FOtOhauS H. HÜGEL
Karlsruhe
SchUtzenstr . l2 . Tel. 2603

liefert Foto -Apparate und sämtliche Zubehöre
Gewissenhafte Ausführung sämtl . Foto-Arbeiten

Angenehme Zahlungsbedingungen !

BRAUEREI WAGNER

OFFEN BÜRO (BAD.)

Phönix- und Junker & m
kauten Sie mit bequemer Teilzahlung vorteilhaft bei

F. Werner ♦ Malsch

Baumaterialien und Kohlen¬
lager Gerwlgstrasse Er . 1

Cement
Kalk
Gips
Steinzeugröhren
etc . sowie sämtliche
Brennmaterialien

Büro Karlstraße 29a , Tel . 4636

Ausführungen kompl . Anlagen
für Gas und Elektrizität

Gas- u. Elektrizitätswerk
maisch. Amt Ettlingen

Gasfemversorg . Durmersheim

Schmücke Dein Heim
durch

HANDARBEITEN
Kaufe im Spezialhaus

Rudolf uieser ir.
Ludwigsplatz

Waldemar Kuttner
EISENHANDLUNGEN

Stabeisen > Eisenkurzwaren - Werkzeuge - Landwirtschaftliche
Artikel • Drahtgeflechte - Gas - und Wasserleitung « Artikel

Dachpappen - Sämtliche Haushaltungs -Artikel

Durlach
Blumenstr. 15 • Telephon 47

Pforzheim
Deimlingstr . 4 - Teleph . 2920

Gebr . Jach
Brückle - Sägmühle
POST lYlARXZELL

Wir empfehlen uns zur Lle
ferung von Bauholz . Brettei n
Latten u. Blookwaren aller
Art bei sohneller Bedienung

fi

Kohlenhandelsgesellschaft

Qualitäts-
Möbel
aller Art kaufen
Sie vorteilhaft lm

Gritzner

lieferhalle Sorten

Kohlen Koks Briketts Brennholz
in bester Ware
Kaiserstraße 1481 !
Fernsprecher 5164, 5165 und 5506

B. Borgwardt &-Co .
Karlsruhe , Poststr . 12
gegenüber der Bahnpost

8HHS8S EinKaufsitaus
für Herren -, Jünglings¬
und Knabenbekleidung

Nähmaschinen
Fahrräder
mn ..amzinMtoHRitMtr
♦
Bestes deutsches Erzeugnis
♦

MascMnenfabritt Gritzner
a. a. Duriacn

XX > t

Karlsrahe :
Kreuzstr . 7 , Tel . 2101 / Yorkstr . 17 / Rinthetmer -
straße 16 ; Schützenstraße 91 ; Erbprinzenstr . 83

Ettltuyen :
Telefon 61 . \

11. HerrenstärKwische, Leib- u. Haushaltungswäsche
Pfundwäsche . - Kostenlose Abholung u. Zustellung

Gesunde Ernährung und vernünftige meidung
ergibt IV Gesundheit n . Ijelsmngslälili ;k«it -Ml Beides
aber Ist das notwendige Gut der schaffenden Menschen

Sie erhalten :
Gesundheit !. Nahrung für Haus , Wanderung and Sport ,temer vernünftige Bekleidung wie Schüttwaren aller Art
lür Straße und Sport , Wäsche , Korsett -Ersatz und alle
anderen Damenartikel . — Artikel zur Hautpflege etc . im

Reformhaus Neubert , Karistr. 29 a
BT Alles nur Qualitätsware , preiswert

Schlafzimmer
Küchen

Speisezimmer

Emil
bei Schweif xev

Karlsruhe- Mühlburg
Lameysttaße Nr . fl

Sehreinermöbel!
Kein Laden ,

A. Hanauer / Mineralwasser-Fabrik
Tel . 3704 KARLSRUHE Goethe . tr . 2S
empfiehlt Imnauer Apollo-Sprudel , ärztlicb bestätigtes Heil- und
Tafelwasser — Bad Dürrheimer und Bad Rappenauer Mineral¬

wasser sowie sämtliche Sorten von Limonaden

Spare !
Städt . Sparkasse

Gaggenau
Verwaltung von Spar - und
Giroeinlagen / Dariehen auf
gesich . Grundlage , zu gün¬
stigsten Bedingungen / Be¬
ratung in allen einschlägigen
Fragen erfolgt kostenlos an
unseren Schaltern

Rudolf Ruf
Türen - und Fenster -
fabrik
Holzbearb eitung

*

KARLSRUHE i. M.
Rüppnrreratr . Nr . 25
Telephon 2276
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